
Mittwoch den I Dezember. e

Regelmäßige Veilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Weilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Für den Monat Dezember werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das Geſetz über die dentſche Flotte.
Wider Erwarten hat der „Reichsanzeiger“

noch vor dem Beginn der Reichstagsſeſſion eine Mit
theilung über den Geſetzentwurf betr. die deutſche
Flotte veröffentlicht, welche über den weſentlichen
Inhalt der Vorlage und die Gründe Aufſchluß
giebt, die die Regierung beſtimmt haben, de
Flottenbauplan für die nächſten ſteben Jahre gen
ſetzlich feſtzuſtellen. An dieſer Forderung werden
Viele Anſtoß nehmen, die im übrigen anerkennen,
daß die Marineverwaltung ſich bezüglich der Ge
ſammtſtärke der Flotte auf das nach ihrer Anſicht
Rothwendige beſchränkt hat. Nach dem Geſetz
entwurf ſoll die Flotte in Zukunft, d. h. nach Ab
lauf der ſiebenjährigen „Retabliſſementsperiode“ be
ſtehend aus 17 Linienſchiffen (Stoſch'ſcher Plan 14)
8 Küſtenpanzerſchiffen (Siegfriedklaſſe), 9 großen und
26 kleinen Kreuzern, wozu als „Materialreſerve“
2 Linienſchiffe, 3 große und 4 kleine Kreuzer
kommen. Die Torpedofahrzeuge, Schulſchiffe u. ſ. w.
bleiben außer Betracht. Gegen den Beſtand vom
1. April 1898 wären demnach bis Ende 1904 zu
bauen 7 Linienſchifſe, 2 große und 7 kleine Kreuzer.
Außerdem ſoll in dem Geſetz der Umfang der jähr-
lichen Jndienſthaltung und des dazu erforderlichen
Perſonals feſtgeſtellt werden. Was die Herſtellungs
koſten betrifft, ſo werden die Koſten für die Neu
barten auf 162,2 Millionen Mark veranſchlagt,
während die Erſatzbauten für die unbrauchbar
werdenden Schiffe auf 211 Millionen veranſchlagt
ſind. Dazu kommen 63,5 Millionen für die
Fertigſtellung der bereits im Bau befindlichen
Schiſſe. Für das Jahr 1898 ſind im Etat an
Ausgaben für Schiffe einſchließlich Artillerie und
TorpedoArmirung 51,4 Millionen (1897 bewilligt
49,1 Millionen) gefordert. Dazu kommt natürlich
die Steigerung der ordentlichen Ausgaben für In
dienſthalkung, Perſonal u. ſ. w. Dieſelbe beträgt
ſchon jetzt 3 Millionen und würde von 1898 ab
auf 4 Millionen ſteigen, ſo daß das Ordinarium
im Jahre 1904 um 28 Millionen höher ſein
würde. Von da ab würde eine Vermehrung der
Flotte nicht mehr erforderlich ſein; der Schiffsbau
alſo auf Erſahbauten beſchränkt ſein. Für die
weiteren Jahre bis 1904 liegen nur Schätzungen
vor. Bezüglich der Deckung der Koſten bemerkt
der „Reichsanzeiger“, nach Anſicht der verbündeten
Regierungen könne das Flottengeſetz ausgeführt
werden, ohne daß neue Steuern oder eine einmalige
große Anleihe erforderlich ſeien. Es würde viel
mehr beſtimmt angenommen, daß die Deckung der
nöthigen Mittel in jedem Jahre auf dem bisherigen
budgetmäßigen Wege vollzogen werden könne. Jn
jedem Jahre müßten die nöthigen Mittel auf den
Etat gebracht und der Beſchlußfaſſung der geſetz
gebenden Fäctoren unterbreitet werden. Die ver
faſſungsmäßigen Rechte des Reichstags blieben ſomit
völlig unberührt. Auf dieſe Erörterungen braucht man
vorläufig nicht einzugehen. Jmmerhin wird die Regie
rung ſelbſt nicht in Abrede ſtellen können, daß für den
Reichstag, der am Schluſſe ſeiner Legislaturperiode
ſteht die Entſcheidung keine leichte iſt, ſelbſt wenn
er bereit iſt, die Vermehrung der Flotte als ſolche
zu bewilligen. Durch die Annahme des Flotten
geſetzes wird nicht nur der im nächſten Jahre neu
zu wählende, ſondern auch der nach weiteren fünf
Jahren zu wählende Reichstag gebunden. Darüber,

ſowie über die Einzelheiten des Geſetzentwurfs, falls
die Regierung auf der Erledigung deſſelben beſteht,
würden die Verhandlungen im Reichstag Klarheit
ſchaffen. Vorab muß darauf aufmerkſam gemacht
werden, daß der Zweck der Vorlage, den Reichstag
vis zum Jahre 1904 zur Bewilligung der in Aus
ſicht genommenen Schiffsbauten zu zwingen, nicht
erreicht werden wird. Es wird immer in der Hand
des Reichstages liegen, einzelne Forderungen zurück
zuſtellen und andere vorzuſchieben. Für die in
dieſer Seſſion zu treffenden Entſcheidungen wird bei
der Zuſammenſetzung des Reichstages das Centrum
oder ein Theil deſſelben den Ausſchlag geben, da
die eigentliche Linke gegen die Vorlage nicht mehr
wie etwa 100 Stimmen aufbringen könnte. An
geblich iſt die Regierung entſchloſſen, die Ablehnung
des Septennats, d. h. der Fertigſtellung der Flotte
in dem vorgeſehenen Umfange binnen ſieben
Jahren ſelbſt dann mit der Auflöſung des Reichs
tages zu beantworten, wenn die Forderungen im
Etat für 1898 bewilligt werden. Dann müßte
man freilich annehmen, daß es darauf abgeſehen iſt,
die Flottenfrage in den Brennpunkt des Wahl
kampfes zu ſtellen.

Politiſche Ueberſicht.
Eeſterreich- Ungarn. Mit dem am Sonntag

erfolgten Sturz des Miniſteriums Badeni
hat die deutſche Oppoſition einen großen Erfolg
errungen. Graf Badenis Stellung war unhaltbar
geworden, ſeit auch das letzte brutale Mittel zur
Vergewaltigung der deutſchen Obſtruction, der Buch
der Geſchäſtsordnung verſagt hatte. Jn der Sonn
abendſitzung ſah man ſelbſt die ruhigſten und be
ſonnendſten Männer von der deutſchen Linken ſich
wie wild geberden. Alle einzeln durch die Polizei
hinaustragen zu laſſen, ging nicht gut an. Selbſt
in der Mehrheit Badenis begann es nach der am
Donnerstag erfolgten Annahme der neuen Zwangs
geſchäftsordnung zu bröckeln. U. a. erfolgten Er
klarungen der Abgeordneten Dipauli und Zallinger
gegen die beſchloſſene Abänderung der Geſchäfts
ordnung, die als gleichbedeutend mit dem Austritt
der Tiroler Gruppe aus der katholiſchen Volks
partei und der Majorität galten. Ferner ſahen ſich
auch die Chriſtlich-Sozialen unter Führung
Luegers gezwungen, wenn anders ſie nicht jeden
Anhang bei der Wiener Bevölkerung verlieren
wollten, an der Obſtruction Theil zu nehmen. Dr.
Lueger hatte als Bürgermeiſter der Stadt Wien
den Miniſterpräſtdenten ſelbſt auf die bedenkliche
Stimmung der Bevölkerung aufmerkſam gemacht.
Dieſe Stimmung machte ſich in den umfangreichen
Straßendemonſtrationen Luft, welche am Sonnabend
und Sonntag in Wien und auch zum Theil in der
Provinz ſtaltfanden. Hierbei kam es zu blutigen
Zuſammenſtößen der Bevölkerung mit Militär und
Polizei, und wenn nicht am Sonntag Nachmittag
die Löſung der Kriſts durch Entlaſſung Badenis
gekommen wäre, hätten ſich ſicher Zuſtände ent
wickelt, die der Revolution verzweifelt ähnlich ſahen
Bezeichnend iſt es, daß dieſelben Poliziſten, die als
Badenigarde vormittags ſcharf auf das Publikum
einhieben, nachmittags ſelbſt den erregten Wienern
die Meldung von dem Rücktritt Badenis machen
mußten und dadurch auf der Stelle eine Beruhigung
der Maſſen erzielten. Eine Extra Ausgabe der
„Wiener Zeitung machte Sonntag Nachmittag die
Demiſſion des Geſammcabinets und die Beauf
tragung des Freiherrn Gautſch v. Frankenthurn mit
der Cabinetsbildung der Bevölkerung kund. Wie
verlautet, wurde die Demiſſion des Geſammt
cabinets in einer Miniſterrathsſitzung beſchloſſen,
welche nachmittags 2 Uhr ſtattfand. Der Kaiſer
empfing mittags die Miniſterpräſidenten Grafen
Badent und Baron Banffy, ſowie die Miniſter
von Welſersheimb und von Gautſch. Jn der
Provinz iſt es namentlich in Graz am Sonn
abend zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen Bürger

ſchaft und Militär gekommen. Abends durchzogen
Studenten und andere junge Leute johlend die
Straßen, wurden aber von den Wachleuten zer
ſtreut. Später verſammelten ſich Arbeiter in der
inneren Stadt und ſchlugen in
Gebäuden die Fenſter ein. Vier Compagnien
Infanterie und eine Abtheilung Dragoner wurden
requirirt. Durch Bajonett Stiche wurden vier
Perſonen verwundet. Als eine
Abtheilung mit einem Hagel von Steinen ange
griffen wurde, feuerte ſie. Soviel bisher feſtſteht,
wurde eine Perſon getödtet und eine verwundet.
Auch einige Wachleute haben Verletzungen davon
getragen. Nach anderweiten Meldungen ſind zwei
Civiliſten getödtet und zwei ſchwer verwundet
worden. Am Sonntag erneuerten ſich die Kund-
gebungen. Abends illuminirten die Grazer, als die
Kunde vom Rücktritt Badenis eingelaufen war. Jn
Prag ſammelte ſich am Sonnabend Abend anläß
lich der Ankunft einiger oppoſitioneller Abgeordneter
aus Wien eine größere Menge, zumeiſt Arbeiter
und Studenten, am Bahnhofe an und zog, von der
Polizei zerſtreut, in die Stadt. Auf dem Wenzels
platze wurden die Wachleute mit Steinen beworſen,
zogen daher blank und zerſtreuten die Menge.
Zwei Perſonen wurden verhaftet. Die Theilnehmer
an einer Arbeiterverſammlung verſuchten Sonntag
Vormittag eine Demonſtration, wurden aber ſofort
zerſtreut. Eine Arbeiterin wurde verhaftet. Jn
Aſch durchzogen am Sonnabend Abend etwa 1000
Deutſchnationale und Sozialdemokraten ſingend und
lärmend die Stadt. Sozialiſtiſche Kundgebungen
gegen Badeni und die Parlaments Majorität fanden
ferner in Brünn und Klagenfurt ſtatt.
Ueber die Perſönlichkeit des neuen
Miniſterpräſidenten ſind folgende Angaben
von Jntereſſe: Frhr. v. Gautſch war früher
Director des Thereſtanums in Wien, und die per
ſönlichen Beziehungen, die er in dieſer Stellung
anknüpfte, trugen dazu bei, die Aufmerkſamkeit des
Kaiſers Franz Joſef auf ihn zu lenken. Jm Jahre
1885 trat Gautſch als Unterrichtsminiſter in
das Kabinet Taaffe ein, und bald ſtellte es
ſich heraus, daß es mit ſeiner Deutſchfreundlichkeit
nicht weit her war. Als glatter, geſchmeidiger
Mann ſuchte er zu laviren und nach dem Vorbilde
Taaffes „fortzuwurſchteln“, bald mit jener Partei
kokettirend und paktirend, ſo daß er ſchließlich das
Vertrauen aller Parteien verlor. Jm Jahre 1893
trat er mit Taaffe von ſeinem Poſten zurück und
wurde Nachfolger Schmerlings in der einträglichen
Stellung eines Curators der Thereſianiſchen Akademie
Jm Jahre 1895 wiederholte Badeni das Manöver,
Gautſch als angeblichen Vertrauensmann der
Deutſchen ins Cabinet zu berufen. Nach alle dem
haben die Deutſchen all zu viel auch nicht von dem
„neuen Herrn“ zu erhoffen. Freiherr von Gautſch
hat bereits die Verhandlungen zur Bildung des Cabinets
aufgenommen. Die öſterreichiſchungariſchen
Delegationen hielten am Sonntag, unbekümmert
um die in Wien toſenden politiſchen Stürme,
Sitzungen ab. Jm Budgetausſchuſſe der öſter
reichiſchen Delegation erklärten der deutſchnationale
Abgeordnete Kaiſer und der deutſchfortſchrittliche
Abgeordnete Groß, unter den jetzigen Verhältniſſen
ſei es unmöglich eine ſachliche Berathung zu führen,
und beantragte den Schluß der Sitzung. Der An
trag wurde mit allen gegen 3 Stimmen abgelehnt.
Nach unerheblicher Debatte wurde das Heeres
Ordinarium ſowie das Extravrdinarium unverändert
angenommen, ſodann auch der Nachtragseredit von
717, Millionen zum Ordinarium in vertraulicher
Verhandlung nach eingehenden Aufklärungen ſeitens
des Kriegsminiſters ohne Debatte. Hierauf wurde
ohne Debatte und einſtimmig der Bericht des Ref.
Dumba über den Voranſchlag des Miniſteriums des
Aeußeren angenommen, worauf die Sitzung ge
ſchloſſen wurde.

Hpanten, General Weyler iſt am Montag
in Palma (Mallorca) eingetroffen.

verſchiedenen

Infanterie



Franlereirz. Das Gerücht von einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen Engländern und
Franzoſen in Nikki entbehrt nach einer Depeſche
des „Reut. Bur.“ aus Lajos jeglicher Begründung.
Auch die letzten in Paris eingegangenen, vom 26.
d. M. datirten Meldungen aus Dahomey, welche
dem Miniſterium für die Colonien zugegangen ſind,
lauten dahin, daß das Gerücht von einem Zuſammen
ſtoße zwiſchen Franzoſen und Engländern der Be
gründung entbehre. Die Franzoſen hätten
Nikki ohne Kampf beſetzt, während die Eng
länder in ihren Quartieren blieben.

Grtechenland. Die griechiſche Militär
commiſſion zur Unterſuchung der Vorgänge im
Kriege, die unter dem Vorſitze des Generals Mauro
michalis tagt, hat einem Artilleriemajor, der zum
Generalſtabe des Kronprinzen gehörte, den Abſchied
ertheilt und verſchiedene andere Offiziere, welche der
Pflichtverletzung beſchuldigt worden, Disziplinar
gerichten zur Aburtheilung überwieſen

Kürket. Die Albaneſen machen der Türkei
wieder ſchwer zu ſchaffen. Jnfolge der Lage in
Epek und Djakova ſind neue Druppenſendungen be
ſchloſſen worden. Die in Konſtantinopel abgegangene
Commiſſion iſt beauftragt worden, das Haupt der
Beypartei Riza zur Reiſe nach Konſtantinopel zu
bewegen.

Rumänien Das rumäniſche Parlament
iſt am Sonnabend vom König mit einer Thron
rede eröffnet worden, welche beſonders die guten
Beziehungen Rumäniens zu allen auswärtigen
Mächten betont. Zur Finanzlage eonſtatirt die
Thronrede, daß das Budget von 1896/97 mit einem
Ueberſchuſſe von 3 Millionen Lei abgeſchloſſen hat.
Das nächſte Budget werde im Gleichgewicht ab
ſchließen. Nach Ankündigung einer Reihe von Vor
lagen conſtatirt die Thronrede ſchließlich, daß das
Königreich Rumänien ſich gegenwärtig in wohlge
ardneter politiſcher Lage befinde, und daß es ledig
ch ſeine materiellen Kräfte entwickeln, nützliche und
ſtabile wirthſchaftliche Beziehungen ſchaffen und den
moraliſchon und wiſſenſchaftlichen Fortſchrilt eon
ſolidiren müſſe. Die Rede wurde mit großem Bei
fall aufgenommen.

Füdamertka. Jn Uruguay lebt die Re
polution wieder auf. Ein am Sonntag in
Montevideo zu Gunſten der Candidatur Cueſtas
veranſtaltetes großes Meeting von Eingeborenen
und Freinden gab Anlaß zu Unruhen. Verſchiedene
Perſonen wurden getödtet, mehrere verwundet.

er eee-Deutſchland
Berlin, 30. Nov. Der Kaiſer nahm geſtern

Vorträge u. A. vom kommandirenden Admiral, dem
Staatsſecretär des Reichsmarineamts und dem Chef
des Marinecabinets entgegen. Am Sonntag fand
an Bord des Geſchwaderflaggſchiffes in Kiel ein
Abſchiedsdiner für Prinz Heinrich ſtatt, weil
das Geſchwader bereits am morgigen 1. Dezember
ſeine diesjährige Winterreiſe antritt. Geſtern Abend
ſind Prinz und Prinzeſſin Hein rich mittels
Sonderzuges nach Potsdam abgereiſt.

S (Das Staatsminiſterium) trat geſtern
Nachmittag 2 Uhr im Dienſtgebäude am Leipziger
Platz unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu
einer Sitzung zuſammen. In dieſer Sitzung iſt der
Wortlaut der Thronrede zu der heute ſtattfindenden
Eröffnung des Reichstags feſtgeſetzt worden.

(Gegen das lippeſche Thronfolge
geſet) hat, wie die „Lipp. Landesztg.“ mittheilt,
Kicht Graf Ferdinand von Weißenfeld, ſondern
ein anderes Mitglied der Weißenfelder Linie
Einſpruch erhoben. Dieſer habe aber keine männ
liche Nachkommenſchaft. Ferner hat Prinz Wilhelm
zu SchaumburgLippe, der Bruder des Fürſten Georg,
dem lippeſchen Landtage einen Einſpruch zugehen
laſſen.

(Keue Geſetzentwürfe.) Der Geſetzent
wurf zum Schutze der Bauhandwerker iſt
nach der „Schleſ. 3tg.“ uunmehr fertig geſtellt. Er
wird, ehe er an den Bundesrath kommt, veröffent
Licht werden, um den betheiligten Jntereſſentenkreiſen
Gelegenheit zur Meinungsäußerung zu geben. Jn
Kraft treten ſoll er gleichzeitig mit dem Bürger
lichen Geſetzbuch. Die Civilprozeßordnung
wird nächſte Woche vom Bundesrath zu Ende be
rathen werden. Die bisher vorgenommenen Ab
änderungen ſind unerheblich. Der Entwurf ſoll nach
der Annahme durch den Bundesrath gleich an den
Reichstag gelangen.

Tauſch.) Da in der Disziplinarſache
gegen v. Tauſch das Hauptverfahren eröffnet iſt,
hat das Polizeipräſidium die Suspenſion vom Avtte
verfügt. v. Tauſch, der bisher als beurlaubt geführt
wurde, bezieht vom Tage ſeiner Suspenſton an nur
das halbe Gehalt.

(Colonitalpolitik.) Gegen den früheren
Secrelar des Hr. Peters, Janke, der ſeinerzeit als
Beiſther in dem bekannten Kriegsgericht fungirte,
das über den Negerknaben Mabruk und die Negerin

Jagodzo die Todesſtrafe, ſowie über andere Neger
weiber Prügelſtrafen verhängte, iſt ebenfalls die
Disziplinarunterſuchnng verhängt worden.
e rc h

T rulen eParlamentgriſſhes.
Von maßgebender Seite iſt der

„Natitonallib. Corr.“ beſtimmt verſichert worden,
daß die geſetzlichen Feſtlegungen von der
Regierung unbedingt als weſentlicher Jn
halt der Marineforderungen betrachtet und vertreten
werden. Zugleich deutet die Correſpondenz an, daß
die Wünſche des Kaiſers anf einen noch
weitergehenden Flottenausbau gerichtet
ſind. „Wohl mögen die Wünſche an allererſter
Stelle zeitweilig weitergegangen ſein. Sie ſind auf
gegeben vor dem, was die Marineverwaltung als
erforderlich und die Finanzverwaltung als durch
führbar bezeichnet hat unter Berückſtichtigung der
Finanzkraft des Reichs

S Die Deutſche Tageszetg.“, die nebenbei
daran erinnert, daß nach Art. 71 der Verfaſſung die
gemeinſchaftlichen Ausgaben des Reichs „in be
ſonderen Fällen“ auch für eine längere Dauer (als
ein Jahr) bewilligt werden können, vermeidet es,
zu der Marinevorlage Stellung zu nehmen und
wirft eine Reihe von Fragen auf, deren Beantwortung
für die endgültige Entſcheidung von beſonderer Be
deutung ſei. Die Agrarier halten ihr Pulver trocken.

Die „Germania“ glaubt die Frage, ob ſich
in dem gegenwärtigen oder einem zukünftigen Reichs
tage eine Mehrheit für die Bewilligung der Stei-
gerung des MarineEtats, wie ſie in der
Vorlage vorgeſehen iſt, finden würde, mit einem
runden Nein beantworten zu können. Auch die
geſetzliche Feſtlegung des Flottenbau-
plans weiſt ſie zurück, indem ſie ſchreibt Die
Marineforderungen werden wir ohne uns für die
Zukunft irgendwie zu binden, jährlich nach dem
Bedürfniß prüfen, wie es bisher geſchehen iſt,
eingehend und ernſtlich aber ohne ein Flottengeſetz,

Geſetzentwurf bleiben wird.“

Weh rrge rn eProvinz und Umgegens.
Eilenburg, 27. Nov. Die Sparkaſſen

unterſchleife haben eine mächtige Erregung in
der hieſtgen Bürgerſchaft hervorgerufen. Ein Mann,
der im ben allſeitig geehrt, und deſſen Pflicht
treue nach ſeinem Tode rühmend hervorgehoben
wurde, entpuppte ſich plötzlich als ein raffinierter
Betrüger. Die Prüfung der Nachweiſung durch den
Kalkulator hat ſich nur auf die Berechnung der
einzelnen Zinsbeträge und Feſtſtellung der Ueber
einſtimmung der in der Nachweiſung aufgeführten
Zinseinnahme mit den durch die Journale der
Kaſſenbeamlen nächgewieſenen Zinsbeträgen erſtreckt
nicht aber auf Vergleichung mit den Contobüchern
der Beamten. Die erwähnte Uebereinſtimmung iſt
nach den Darlegungen des Bürgermeiſters auf
folgende Weiſe erreicht Während die nachgewieſene
Jſteinnahme an Zinſen mit dem Journal und Kon
trollbuche der Beamten übereinſtimmt, ſind in der
zur KapitglienNachweiſung gehörigen Zinsberech
nung alle ſonſtigen Zinſen als Reſte geführt. Von
dieſen Reſten ſtimmt aber nur ein Theil mit den
nach den Contobüchern der Beamten verbliebenen
Reſten überein, während der andere Theil auf die
in der Nachweiſung eingetragenen Mehrbeträge an
Kapitalien zurückzuſühren iſt. Um nun dieſe Reſte
der Nachweiſung mit den thatſächlich vorhändenen
Reſten in ziemlich gleicher Höhe zu exhalten, ſind
von Beyer zurückgezahlte Kapitalien und er
zielker Kursgewinn als Zinſen verrechnet und
auf ſeine Veranlaſſung im Journal- und Kon
trollbuche der Beamten eingekragen. Die in
den Beamten auftauchenden Bedenken ſind von
Beyer durch die Erklärung, dieſe Eintragungen
ſeien zur Gleichſtellung mit dem von ihm geführten
Manual und der Rechnung geboten, beſchwichtigt.
Seit dem Tode des Defraudanten hat der jetzige
Bürgermeiſter das Kaſſen und Rechnungsweſen
weiter geführt und bei der Prüfung der letzten
Sparkaſſenrechnung vermißte er die dazu gehörige
KapitalienNachweiſung. Bei Aufſtellung dieſer
Nachweiſung nach den von den Kaſſenbeamten ge
führten Journalen und Contobüchern durch den
Rendanten wurde der Fehlbetrag entdeckt. Alle,
die mit den Kaſſenweſen wenig vertraut ſind,
ſchütteln ob des Geſchehniſſes die Köpfe und ſinden
es unbegreiflich, daß eine derartige Unterſchlagung
bei regelmäßiger Reviſion der Bücher durch ein
Curatorium, das aus drei Magiſtratsmitgliedern
und drei Stadtverordneten veſteht, dreißig Jahre
unentdeckt bleiben konnte, unbegreiflich, daß die
Kaſſenbeamken ihre auftauchenden Bedenken ſo
leicht beſchwichtigen und ſich ihrer durch die Dienſt
ordnung von 1889 auferlegten Pflicht entledigen
ließen, unbegreiſlich, daß nicht ſchon bei Uebernahme
des betreffenden Dezernats nach dem Tode Beyers
durch den jetzigen Bürgermeiſter die Unterſchlagungen

aufgedeckt worden ſind. Die vorzunehmende Unter
ſuchung bringt hoffentlich Licht über die vielen no
dunklen Punkte und führt zur Beſtrafung der
Schuldigen. Am Donnerstag trafen zwei Regie
rungsbeamte von Merſeburg ein, um die Reviſion
der Sparkaſſenbücher anläßlich der Defraudation
vorzunehmen.

t Saalfeld, 27. Nov. Das Kreisſchulamt
hat Veranlaſſung genommen, den Lehrern ſeines
Bezirks die Pflege des Schutzes der Singvögel
ganz beſonders anzuempfehlen. Gegen jugendliche
Vogelſteller ſollen wie gegen Thierquäler unter den
Schulkindern die ſtärkſten zuläſſigen Strafen in An
wendung gebracht werden.

Buktſtädt, 26. Nov. Auf dem geſtrigen
Roß- und Viehmarkte herrſchte ein äußerſt
reger Handelsverkehr. Korbſchweine wurden bis zu
30 Mk. bezahlt, für Fettſchweine erzielte man pro
Centner 60 Mk., Läuferſchweine waren ſehr begehrt
und ſtanden im Preiſe den Fettſchweinen ſehr nahe.
Von fetter Waare wurde viel von Naumburger
Händlern attgekauft. Rindvieh, welches ſehr theuer
war, wurde für das Vogtland aufgekauft. Auch
das Marktgeſchäft ließ nichts zu wünſchen übrig.

Leipzig, 27. Nov. Vier junge Burſchen
hatten durch Ein brüche in verſchiedenen Geſchäſts
buden ſich allerlei Waaren verſchafft, die ſie in
einem Keller der Nikolaiſtraße verbargen. Das
Verſteck aber wurde von drei anderen Dieben er
mittelt und ausgeräumt. Bei dem Verſuche, die
Waaren zu verſilbern, kam die ganze Diebesbande
zur Haft. Die hieſige ſtädtiſche Waiſenpflege
erſfordert eine Ausgabe von 190 152 M., der an
Legatzinſen 48 662 Mk. gegenüberſtehen, ſo daß aus
ſtädtiſchen Mitteln ein Zuſchuß von 141490 Mk.
pro Jahr erforderlich iſt. Mehr und mehr ver
drängt in der Jnnenſtadt das elektriſche das
Gaslicht. Die Stadtgemeinde aber findet in den
Vorortgemelnden willige Abnehmer für ihr Gas.
So erhalten jetzt Mochau und Gautzſch Straßen
beleuchtung.

Leipzig, 26. Nov. Ein lTuſtiges Ge
ſchichtchen erzählt man in einem Dorfe bei
Leipzig. Zwei wohlgenährte Ferkel waren aus
ihrem heimathlichen Stalle ausgerückt und trollten
in den Hof eines nicht weit davonwohnden Guts
beſitzers. Der war natürlich nicht wenig erſtaunt,
als er ſolch ungebetene, aber immerhin ganz liebe
Gäſte erblickte. Er ſperrte ſie in ſeinen Stall und
machte vorſchriftsmäßig Anzeige bei dem Oberhaupte
der Gemeinde Dieſer hatte aber nichts Eiligeres
zu thun, als dieſen nicht ſo gewöhnlichen Fall
ſchleunigſt an allen Straßenecken bekannt zu geben.
Es meldete ſich jedoch niemand. Auch eine private
Nachfrage bei allen Gutsbeſitzern des Ortes ergab
daſſelbe Reſultat. Jetzt kam der Vorſtand auf den
glücklichen Einfall, auch einmal in ſeinem Stalle
nachzuſehen, und ſiehe da es waren ſeine
eigenen Ferkel, die er als gefunden ausgeſchrieben
hatte. „Da brauche ich mich nicht zu wundern,
daß ſich niemand zu den Ferkeln meldete“, philoſo
phirte er.

eeeeeeeeeeeegeeeee reGeſundheitspflege
8 Der üble Geruch aus dem Munde iſt entweder

auf überladenen, verdorbenen Magen oder auf hohle Zähne
zurückzufühen. Jſt erſteres der Fall, arbeite man der Krank
heit des Magens entgegen, entweder durch Einnehmen von
Rhabarber oder von Büllrichs-Salz, oder man enthalte ſich,
iſt der Magen überladen, der Nahrung, bis man von der
Beſchwerde geheilt iſt. Mit dieſer wird auch der übelriechende
Athem verſchwinden. Sind hohle Zähne die Urſache, ſo
ſorge man zunächſt dafür, daß keine Speiſereſte in den
Zähnen zurückbleiben, die dort verderben und oft Urſache
des unangenehmen Geruchs ſind, beſſer aber wird
es ſein, die Zähne entweder plombiren oder ausziehen
zu laſſen, um dem Uebel ganz abzuhelfen. Es kann die Ur
ſache auch in Halskrankheitenn geſucht werden. Alsdann
laſſe man ſich vom Arzt daraufhin unterſuchen, und thue

die Halskrankheit los zu werden.

Reklametheil.
Wie nach Regen Sannenſchein,

ſo folgt nach langem hoffnungsloſen Leiden oftmals
erneute Kraft und Geſundheit. Dieſes bewahrheitet
ſich durch die glückliche Heilung des Herrn Otto Lorenzen
Photograph in Rödemis (Holſtein). Derſelbe wurde durch
ein ſchweres Rückenmarksleiden, welches eine Lähmung beider
Beine herbeigeführt hatte, arbeitsunfähig gemacht un
hatte, nachdem die bis dahin ärztlicherſeits angewandten
Mittel (innere Medicamente, Streckverband, Electrieität)
gänzlich erfolglos geblieben waren, faſt jede Hoffnung auf
Wiederherſtellung aufgegeben Als letzten Verſuch entſchloß ſich
derſelbe noch die Sanjang Heilmethode anzuwenden und gewann

thatſächlich durch dieſes Heiverſahren ſeine volle
und Geſundheit und ſomit ſeine Lebensexiſtenz zurue.

Dieſes Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da
vielmehr bietet die Sanjana-Heilmethode
zahlreiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer
Hals Lungen, Nerven und Rückenmarksleiden.
Wer der Hilfe bevarf, verlange koſtenfrei tie
SanjanaHeilmethode. an Hezteht dieſes durg
Seit und Erſfahrung bewährte Keilverfahren
unentgeltlich durch den Hecrekär des s
Juſtiknks, Herrn R. Görche Werkin,
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Corsetts Alle Farben Zephirwolle, Lage 15 Pf.
Caſtor und Rockwolle.90, 1,00, 1,25 beſter Sitz, in geſund

Jäkelgarn.
heit icher Hinſicht beſtbewahrte Sorten.

1 Carton, enth. 10 Kn., 4 10 Gr, 45 Pf.
Schürzen, Rüſchen, Schleier

größte Auswahl, neueſte Muſter.

Krimmet- u. Plüſchmuſſen
von 40 Pf. a

Pelz-Anſſen von 1,25 an.

per Mir 18, 22Glen n cann en e a a
altbewährtes Föbrikat, lGlace lage e andſ ſchuhe, gen Farben, 1,65, 2,00.
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Rechun gsormnl re empfohlen. t 3 Alleinige Niederlage: empfiehlt im Wange r
n e erreeren gtherbeuchenrain aus.7 b F. Spors Gonäftoro en

Th. Böſener, Helgrube



rer
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Merse burg
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e r 59

Roßßmarkt 6



1. Beilage zu Nr. 281 des „Me
Me burg

um die Wende des vorigen Jahrhunderts.
Das Merſeburger Stift hatte ſeine beſondere

Landesorganiſafion. Seit 1561 war das Kapitel
lutheriſch und beſtand um die Wende des vorigen
Jahrhunderts aus ſechzehn Domherren und aus
Stellen, deren Jnhaber nach den Domherren zählten,
Canvnici genannt. Unter den zuerſt genannten be
fanden ſich der Dompropſt, der Dekan, der Propſt
von St. Sixtus und die übrigen in den Kapiteln
von alter Zeit herkömmlichen und kirchengeſetzlichen
Aemter, wenn auch letztere ihre wahre Bedeutung
durch die Reformätion zum Theil verloren hatten.
Zwei Canonicate waren mit Profeſſuren der Juriſten
facultät verbunden und in älterer Zeit (ſeit 1413)
waren die Biſchöfe des Stifts Merſeburg beſtändige
Kanzler der Univerſität. Dem weltlichen Regiment
ſtand unter einem Kanzler die Stiftsregierung vor,
doch war dieſelbe nicht lediglich Verwaltungsbehörde,
es lag ihr zugleich auch die Leitung der Juſtiz ob.
Die Finanzen ſtanden unter der Kammer, deren
Präſidium der Kammerdirector führte. Dieſen
Stellen untergeordnet waren die übrigen Behörden
im ſtiftiſchen Bereiche. Die Grundlage des ganzen
Regierungsorganismus war die ſogenannte Capitu
lation, d. h. das Domcapitel hatte ſich verpflichtet,
jeden Nachfolger in der ſächſtſchen Kurwürde als
Adminiſtrator des Stifts zu wählen, wogegen ſich
der jedesmalige Kurfürſt verbindlich machte, die
Stiftsregierung, die Finanzkammer und das Con
ſiſtorium in ihrer Wirkſamkeit zu unterſtützen. Der
Stiftsſtaat hatte auch Stände, die Ritterſchaft und
die Städte; an ihrer Spitze ſtand der Stiftsdirector.

Die Gerichtsbarkeit im Bisthum hatte ſich überall
nach dem Herkommen und dein Gange der Dinge
im Mittelalter überhaupt gebildet, ſte ward geübt
unter mancherlei Zuſtändigkeit es gab landesherrliche
Amtleute, Gerichtsſtätten des Capitels die ſoge
nannten Freiheits- und Obedienzgerichte und die
jenigen vieler Grundbeſitzer, die Patrimonialgerichte.
Die Gerichte verfuhren damals noch nicht ſo human
gegen Verbrecher, wie es heute geſchieht. Noch er
hob ſich auf dem Punkte, auf dem heute das Kaffee
haus „Bellevue“ ſteht, das Hochgericht, und der
Rabenſtein ſtreckte ſeine drei oder vier Säulen, durch
Balken verbunden, in die Luft, und nicht allzu ſelten
geſchah es, daß „Executionen“ auf dieſem unheim-
lichen Platze vollzogen wurden. Mit klingendem
Spiele zogen dann den Tag vorher die Zimmer
leute, Wagner und Schmiede zum Hochgericht,
etwaige Reparaturen auszuführen oder das Rad
aufzurichten, das ſpäter der Körper des Gerichteten
zieren ſollte, und die Schuljugend, welcher zu dieſer
Feierlichkeit der Unterricht erlaſſen wurde, folgte
mit großer Neugier den unheimlichen Vörbereitungen.
Am nächſten Tage in früher Morgenſtunde wurde
auf dem Markte oder dem Domplatze, je nachdem
das Stadt oder Kapitelsgericht zuſtändig war, das
„Peinliche Halsgericht“ über den armen Sünder oder
die arme Sünderin abgehalten und der dem Tode Ge
weihte unter dem begleitenden Geſange einer großen
Menſchenmenge und der Schuljugend, die den
ganzen Tag frei erhalten hatte, zum Rabenſtein ge
führt und dort an ihm durch den Merſeburger
Scharfrichter die Execution vollzogen. Die Schuljugend,
vor allem die Currentaner des Gymnaſiums, welche bei

der Hinausführung des armen Sünders das „Singen
zu unterſtützen“ hatten, gab ſogar in ſolchen Fällen
in Nachbarſtädten Gaſtrollen. Als im Anfang des
neuen Jahrhunderts in Lauchſtedt eine „Execution“

ch

ſtattfand, hatten die ſämmtlichen Schüler aller Klaſſen
des Gymnaſiums die Erlaubniß erbeten, derſelben
beiwohnen zu dürfen. Nun, über die Zweckmäßigkeit
ſolcher Einrichtungen und Gewohnheiten kann man
nur im Geſchmacke der der damaligen Zeit Recht
fertigung finden.

Die meiſten Stiftsbehörden, vor allem die höheren,
hatten ihren Sitz in der Stiftshauptſtadt; die Dom
herren wohnten in ihren Curien, die Geiſtlichkeit
war zahlreich vertreten der Stadtrath. und die
anderen ſtädtiſchen Behörden, die Domſchule mit
ihren lehrenden und lernenden Mitgliedern, eine nicht
ünbedeutende Garniſon, ein Bataillon eines ſächſiſchen
Musketierregiments, Alles dies belebte die Stadt
Und die Geſelligkeit. Dazu kam, daß der umwohnende
Adel, namentlich im Winter und zur Zeit der Stifts
tage ſeinen Sammelpunkt in Merſeburg hatte.

Das Leben und Treiben in der Stiſtsſtadt glich,
wie ein Augenzeuge ſich ausdrückt, einem Moſaik
bilde aus alter und neuer Zeit zuſammengeſetzt.
„Das Vergangene lebte noch in vielen Erſcheinungen,
und das Neuere hatte ſich in den gegebenen Rahmen
äingefügt, beide Elemente hatten ſich gegenſeitig
durchdrungen, das Alte war noch lebensvoll und

Abſchnitt aus der ſoeben im Erſcheinen begriffenen
Geſchichte der Stadt Merſeburg“ von Max Steffenhagen.
O Wieferungen I 40 Pf. Verlag von P. Steſſenhagen u. Co.

das Neue nicht ohne Erinnerung an die Vergangen
heit.“ Der Adel und das höhere Beamtenthum
nahmen ſelbſtverſtändlich einen geſellſchaftlich bevor
zugten Platz ein, wenn auch eine ſtrenge kaſtenartige
Scheidung von den übrigen Ständen und Berufs
klaſſen ausgeſchieden war es war vielmehr ein
freundliches Nebeneinandergehen. Der Bürgerſtand
erkannte der Sitte der Zeit gemäß die bei Gelegen
heit ſich ausprägende äußere höhere Stellung des
Adels an, und letzterer wußte dieſe Rückſicht als
den gegebenen hiſtoriſchen Verhältniſſen entſprechenden
zu ſchätzen, ohne einen Maßſtab für den inneren

Provinz und Umgegens.
Halle a. S. 29. Nov. Die Einweihung

des hieſtgen „Marthahauſes“, ein Werk chriſt
licher Liebe, iſt geſtern Abend im Beiſein eines be
ſonders geladenen Publikums durch Herrn General
ſuperintendent Vieregge vollzogen worden. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin hat als Protektorin der An
ſtalt derſelben ihr Bildniß mit höchſteigenhändiger
Unterſchriſt verehrt. Daſſelbe wurde mit beſonderer
Feierlichkeit entgegengenommen.

Zerbſt, 29. Nov. Exſchoſſen hat ſich der
erſt vor wenigen Wochen nach Niederlepte bei Zerbſt
verſetzte Paſtor Holzmann. Ueber die Urſache
zum Selbſtmord verlautet der „S.-Ztg.“ zufolge
noch nichts Gewiſſes. Der Verſtorbene hinterläßt
eine Familie mit drei Kindern. Sein Leichnam iſt
heute nach Cöthen, ſeinem Geburtsorte, geſchafft

t Lemſel, 27. Nov Der Rittergutsinſpector
Hetzſchold erlegte dieſer Tage auf hieſiger Flur
einen Steinadler, deſſen Flügelſpannweite 3 w
mißt.

Eisleben, 29. Nov. Geſtern Morgen wurde,
wie die S.Ztg. meldet, ein in den 50 er Jahren
ſtehendes Fräulein Böttger in ihrer Wohnung
am Breiten Wege von Schülern, die bei ihr in
Penſton waren, todt auf dem Sopha aufge
funden. Obgleich an der Leiche keine Verletzung
bemerkt wurde, die auf ein Verbrechen ſchließen ließ,
liegen dennoch jedenfalls Momente vor, die etwas
Derartiges vermuthen laſſen, und ſo iſt eine Unter
ſuchung eingeleitet.

4Plauen, 27. Nov. „Todtgegeſſen“ hat
ſich in Mühltroff vor einigen Tagen ein Strumpf
wirker. Ein auswärtiger Reiſender verſprach ihm
Alles zu bezahlen, was er an einem Nachmittag
verzehrt. Jnfolgedeſſen vertilgte der eßluſtige Mann
drei Portionen und trank 24 Glas Bier dazu.
Wenige Tage ſpäter war er todt.

Deſſau, 26. Nov. Jn das hieſige Gerichts
gefängniß wurde heute früh der Kaufmann Moritz
Arnheim von hier eingeliefert, der in Aachen
aufgegriffen worden war, nachdem die Behörden
wegen betrügeriſchen Bankerottes mehrere Jahre
hindurch auf ihn gefahndet hatten. Der Verhaftete
war Eigenthümer des Hauſes Levopoldſtraße 7, das
vom Herzog käuflich erworben und dem Offizier
corps des 93. Regiments geſchenkt worden iſt.

Aus dem Wipperthale, 27. Nov. Bei
einer Treibjagd im Walde zu Beudeleben hörte man
plötzlich das Heulen eines Hundes, der ſich offenbar
in ſehr bedrängter Lage befand. Man eilte hinzu
und fand das Thier in einer Schlinge hängen, die
von Wilddiebshand zum Fangen der Rehe aufgeſtellt
war. Auf einem der nächſten Bäume ſah man dann
plötzlich einen Mann ſitzen, der ſich auf Anrufen
dagegen verwahrte, mit der Angelegenheit irgend
ekwas zu thun zu haben. Es ergab ſich jedsch
bald, weß Geiſtes Kind man vor ſich habe. Der
Unbekannte wurde nämlich als ein vielfach vorbe
ſtrafter Wilderer recognoscirt, der erſt vor kurzem
wieder die Kerkermauern verlaſſen hat.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Dezember 1897.

Die am Montag von den kirchlichen Ver
einen im „Tivoli“ veranſtaltete gemeinſame
Männerverſammlung war von einigen ſechzig
Perſonen beſucht. Herr Superintendent Profeſſor
Martius übernahm auf allſeitigen Wunſch den
Vorſitz und eröffnete die Verſammlung mit der Ver
leſung des 24. Pſalms. Sodann hielt Herr Diak.
Bithorn ſeinen angekündigten Vortrag über die
Weltlage zur Zeit der Entſtehung des
Chriſtenthums. Der Herr Vortragende zeigte
in anſchaulicher, gemeinverſtändlicher und überaus
feſſelnder Weiſe, wie es vornehmlich vier Dinge
waren, welche dem Chriſtenthum den Boden be
reiteten und ſeine Pflanzung und ſein Wachsthum
begünſtigten und förderten: ein Weltreich, ein Welt
verkehr, eine Weltſprache und eine Weltbildung.

rſeburger Correſpondent“ vom Dezember 837.
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Das römiſche Reich umfaßte damals den größten
Theil der bekannten Erde, es hatte faſt alle Kultur
völker in ſeinem Schoße vereinigt. Dabei erſcheint
es in hohem Maße als ein Reich des Rechts, und
zwar eines Rechts, das nicht ſchematiſirt war, ſondern
ſich den verſchieden gearteten Verhältniſſen der
einzelnen Länder geſchickt anpaßte. Ein deutliches
Beiſpiel dafür iſt Paläſtina, das theils unter einem
römiſchen Landpfleger, theils unter einheimiſchen
Fürſten ſtand, und wo bei aller Wahrung der kaiſer
lichen Hoheit ein geiſtliches Gericht, das Synedrium,
ausgedehnte und wichtige Befugniſſe beſaß. Dieſe
wohlgeregelten Rechtszuſtände, mit denen ſich in
ſämmtlichen Provinzen eine vorzügliche Verwaltung
verband, konnten den Verkündern des Evangeliums
nur förderlich ſein, und Paulus hat ihren Segen
viekfach erfahren, in Philippi und Epheſus, in
Jeruſalem und Cäſarea. Daſſelbe gilt von dem
damaligen Weltverkehr, der die Bewohner der fernſten

Städte und Länder miteinander in Berührung
brachte, und der an Großartigkeit erſt in unſerm
Jahrhundert übertroffen worden iſt. Das ganze
Reich war nach allen Richtungen hin von güten
und belebten Straßen durchſchnitten, und auf ihnen
zogen die Apoſtel hinaus in alle Welt. Der Welt
verkehr aber begünſtigte

im Morgenlande zur Herrſchaft gelangt war und
ſich von dort aus auch über den Weſten verbreitete
Jn Paläſtina redete man kaum noch hebräiſch, ſon
dern vorwiegend aramäiſch, daneben indeß ſehr
häufig griechiſch, womit man ſich jedenfalls überall
verſtändlich machen konnte. Daß dieſer Umſtand
den Apoſteln bei ihrer Miſſionsthätigkeit ungemein
zu ſtatten kommen mußte, liegt auf der Hand, und
eben ſo erklärlich muß es erſcheinen, daß das neue
Teſtament durchweg in griechiſcher Sprache geſchrieben
iſt. Von gleicher oder noch höherer Wichtigkeit für
die Ausbreitung des Chriſtenthums war das Vor
handenſein einer allgemeinen Weltbildung. Das
Evangelium ſollte ja zunächſt den Armen gepredigt
werden, aber da es im eigentlichſten Sinne eine
Religion des Geiſtes enthält, ſo erfordert ſeine Auf
nahme doch auch ein gewiſſes Maß von Bildung. Die
Briefe des Apoſtel Paulus beweiſen, wie geiſtig
hoch die von ihm gegründeten Gemeinden ſtänden,
und ſie beweiſen zugleich, wie nothwendig eine ge
ſteigerte Geiſtesbildung war, wenn man das von
ihm Geſagte recht erfäſſen ſollte. Mit der Bildung
hatte auch die ſittliche Erkenntniß zugenommen, um
dem Evangelium die Wege zu bahnen an die ſitt
liche Verſunkenheit der Weltſtadt Rom darf man
dabei freilich nicht denken, eine Weltſtadt kann ja
für die allgemeine Sittlichkeit nie einen Maßſtab
abgeben. Die Schriften eines Seneca, Epiktet und
Marc Aurel enthalten faſt chriſtliche Grundſätze, ſie
ſprechen ſogar von Feindesliebe, liefern alſo den
Beweis, daß der Menſchheitsbegriff bereits weſent
lich herangereift war. Einen bedeutenden Faktor
für die Vorbereitung der chriſtlichen Miſſtonsarbeit
bildeten ferner die Synagogen, welche während des
Exils und nach demſelben überall entſtanden waren,
wo ſich Juden niedergelaſſen, und welche den mono
theiſtiſchen Gottesbegriff unter die Heiden trugen,
die an ihrer vielgeſtaltigen Götterwelt längſt irre
geworden. Jhnen ſchloſſen ſich die „gottesfürchtigen
Leute“ aus der heidniſchen Bevölkerung in großer
Zahl an, und an die letzteren wandte ſich Paulus mit
Vorliebe, denn bei ihnen fand er einen vorbereiteten
Sinn für das Evangelium. Aber alle dieſe dem
Chriſtenthum günſtigen Verhältniſſe und Thatſachen
würden nur wenig geholfen haben, der Lehre des
Heilandes den Sieg zu verſchaffen, wenn die letztere
nicht ſo überſchwenglich lebengebend wäre. Die
heidniſchen Weiſen hatten lediglich Gedanken, Theorien,
die ſte nicht in die Wirklichkeit umzuſetzen vermochten

ſie beſaßen vielleicht die Reinheit eines Heiligen,
aber nicht den Glauben eines Apoſtels und ver
zweifelten bei aller geläuterten Erkenntniß an ſich
ſelbſt und an der Zukunft. Das Chriſtenthum da
gegen macht jugendkräftig und fröhlich, deshalb
gehörte ihm der Sieg, wie er ihm gehören wird für
alle Zeiten. Jn der ſich anſchließenden kurzen
Discuſſion wurde beſonders noch auf das allgemeine
Unbefriedigtſein, das unbewußte Sehnen der damaligen
Heidenwelt hingewieſen und im Anſchluß hieran
von Herrn Diakonus Bithorn der vorwiegend
praktiſche, weil hiſtoriſche Geſichtspunkt betont, von
dem aus er den Gegenſtand behandelt und den er
auch bei ſeinen ſpäteren Vorträgen feſtzuhalten ge
denke.

Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte werden
ſeit geſtern Karten briefe der neuſten Ausgabe
zum Verkauf geſtellt. Papier und Gummirung ſtnd
weſentlich beſſer als bei den früher verkauften
Kartenbriefen.

Jn den Scheunen am Altenburger Damme
fuhr geſtern Nachmittag ein beladener Kremperwagen

die Entwickelung einer
Weltſprache, des Griechiſchen, das durch Alexander



unſerer Huſaren, deſſen Pferde ſchen wurden, mit
der Deichſel gegen eine Mauer und konnte erſt nach
vieler Mühe wieder auf den richtigen Weg gebracht
werden.

Durch eine wahrſcheinlich etwas zu derb aus
geſallene Ohrfeige iſt geſtern dem Knaben B. in
der Altenburger Schule das Trommelfell des einen
Ohres derart beſchädigt worden, daß der Junge in
ärztliche Behandlung gegeben werden mußte. Möge
der bedauerliche Fall zur Warnung dienen.

Das Dienſtmädchen des Bäckermeiſters H. hier
Hatte ſich, natürlich auf Koſten ihres Dienſtherrn,
ein kleines Waarenlager, beſtehend in Mandeln,
Butter, Fett und Roſinen, für die bevorſtehende
Weihnachtsbäckerei zugelegt und ſolches in ihrem
Koffer fein ſäuberlich untergebracht. Ehe die Vor
räthe jedoch ihrer Verwendung bei der hier wohnen
den Schweſter der Diebin zugeführt werden konnten,
wurden ſie von der Frau des Beſtohlenen entdeckt
und dieſem zurückgeliefert. Das Weitere wird die
Polizei beſorgen.

bg Die ſ. Z. in unſerem Blatte erwähnte ungedruckte
Handſchrift des Merſeburger Bürgermeiſters Ernſt
Brotuff vom Jahre 1557 (die Geſchichte der Stadt
Freyburg a. U. behandelnd) iſt jetzt nebſt einigen
anderen Handſchriften in den Beſitz der Königl.
öffentlichen Bibliothek zu Dresden übergegangen.

Eingeſandt.) Am Montag fand im
„Tivoli“ eine Zuſammenkunft der „Männervereine“
der Gemeinden Dom, Stadt und Altenburg ſtatt.
Einen in ſeiner Klarheit überaus feſſelnden, in
ſeiner Eindringlichkeit packenden Vortrag hielt Herr
Diakonus Bithorn über die „Weltlage zur Zeit

der Entſtehung des Chriſtenthums.“ Es iſt geradezu
unbegreiflich, wie wenig Intereſſe die ſogenannte
gebildete Welt ſolchen Vorträgen entgegenbringt.
Man ſollte meinen, wenn es in der Bekannt
machung heißt: „Gäſte ſtud willkommen“, daß
ſelbſt der große Saal des Tivoli nicht reichen
würde, die Zahl der Zuhörer zu faſſen. Es iſt
kein gutes Zeichen, welches ſich unſere Stadt in
dieſer Feſtſtellung ausſtellt; ſelbſt der gebildete
ſtudirte Mann kann aus ſolchen Vorträgen immer
etwas nach Hauſe nehmen und ſei es nur
eine Kräftigung ſeines chriſtlichen, ſeines evangeli
ſchen Bewußtſeins.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Zöſchen 29. Nov. Jn der Nacht vom 26.

zum 27. d. haben Diebe nach Zerkrümmerung eines
ſtarken Vorhängeſchloſſes in dem Gänſe und Enten
ſtalle des geſchloſſenem oberhöſiſchen Rittergutsge
Hoftes hierſelbſt Eingang gefunden und tüchtig darin
Kufgeräumt. Dieſer Fall beweiſt aufs Neue, wie
der moderne, humane Ausbau des Polizeiverord
nungsweſens zwar das Gute fördern will, recht
oft aber gerade das Böſe fördert. Es iſt bekannt
lich durch gewiſſe rigoroſe Beſtimmungen dem Land
wirthe neuerdings gründlich verleidet worden, ſich
zum Schutze ſeines Gehöftes ſcharfe Hunde zu
halten und derſelbe iſt ſomit noch mehr als ſonſt
den Strolchen und Dieben auf Gnade und Ungnade
berantwortet. Da die Gänſe recht fett waren, ſo
werden ja die Herren Spitzbuben den Hof bald
nochmals beehren, um den noch vorhandenen Reſt
des Geflügels abzuholen und ſomit den Herren
Viehzählern, die am Dezember ja auch das Ge
flügel mitzählen ſollen, die Arbeit zu erleichtern.

Dürrenberg, 27. Nov. Jn der geſtern in
Leipzig ſtattgehabten Generalverſammlung des Auf
ſichtsrathes der Kurhaus-Actiengeſellſchaft
iſt der Beſchluß gefaßt worden, das Kurhaus vom
erſten April kommenden Jahres ab an deſſen ſeit
herigen Verwalter Herrn Hertzueg gegen die
Jahresſumme von 8000 Mk. zu verpachten.

S. Freyburg a. U., 28. Nov. Jn vergangener
Nacht wurden aus der Gaſtſtube der Rathskeller
wirthſchaft 11 Kiſten Cigarren a 100 Stück und
mehrere Flaſchen Rum, Cognae und Anderes ge
ſtohlen. Die Nachforſchungen nach dem ge
ſtohlenen Gut und den Dieben, welche ſich jeden
falls haben einſchließen laſſen und nach Weggang
der Gäſte mittels Nachſchlüſſels in das Gaſtzimmer
eingedrungen ſind, ſind visher ohne Erfolg geblieben.

Wetterwarte.

Vor
Am 16. November 1797

Friedrich Wilhelm II. und eine Woche ſpäter,
am 23. November 1797 erließ ſein Nach
folger Friedrich Wilhelm III. nachſtehende
Cabinetsordre: „An ſämmtliche Departements,

g. ſtarb König
Kammern und Regierungen u. ſ. w. So bekannt
es Mir auch iſt, daß bei ſämmtlichen Departements,
Kammern und Regierungen viele äußerſt brave,

rechtſchaffene, arbeitſame und fähige Männer an

entgangen, daß ſich verſchiedene andere Subjekte
darunter befinden, die nichts weniger als vor-
genannte Qualitäten beſttzen und ihre Schuldigkeit
nicht gehörig obſerviren Der Staat iſt nicht
reich genug, um unthätige und müßige Glieder zu
beſolden wer ſich aber deſſen ſchuldig macht, wird
ausgeſtoßen und ſind hierzu keine großen Umſtände
und Prozeduren nothwendig, ſobald die Sache ihre
Richtigkeit hat, denn der richtige und thätige Ge
ſchäftsgang kann nicht eines unbrauchbaren oder
unwiſſenden, unthätigen Jndividuums halber ge
hemmt werden, weil der Nachtheil davon ſich bis auf
das Ganze des Staates erſtreckt und dieſes darf
nie bei einer regelmäßigen Regierung leiden. Dieſe
kann aber nirgends angetroffen werden, als wo
Thätigkeit und Ordnung herrſchen und wo das
Recht eines Jeden mit Unparteilichkeit
entſchieden wird. Daß dieſes geſchieht, darauf
muß unermüdet gewacht und gehalten werden und
muß der Obere ſeine Untergebenen jederzeit im Auge
behalten und ihnen durchaus keine Winkelzüge
ungeahndet durchgehen laſſen. Wenn dieſer Gang
einmal recht eingeführt, ſo wird, wie Jch
hoffe und mit Gottes Hülfe erwarte, das Ganze
gehörig zuſammengehalten und verwaltet werden
können. Auf dieſes Alles werde Jch mit der
größten Genauigkeit und Sorgfalt wachen, den red
lichen wackeren Mann jeder Zeit hochzuächten und
auszuzeichnen bemüht ſein, ſowie Jch den, der ſeiner
Schuldigkeit nicht gehörig nachlebt, dafür anſehen

Gerechtigkeit zu beſtrafen wiſſen werde, wonach ſich
ein Jeder zu achten und vor Schaden zu hüten.
Dies iſt Meine reelle und beſtimmte Meinung.
Hiernach hat ſich ſowohl das Etatminiſterium ſelbſt
zu richten, als auch dieſe Meine eigenhändige Ordre
durch die Departements Chefs an die Präſidenten

Berlin, den 23. November 1797.
So vo

ergehen zu laſſen.

Vermiſchtes.
(Ein Mord aus verſchmähter Liebe) iſt am

Sonntag Abend im Hauſe Möckernſtraße 85 in Berlin an
der Ecke der Hagelsbergerſtraße verübt worden. Der Pferde
händler Wilhelm Kleemann aus Hamburg, ein Mann in
der Mitte der zwanziger Jahre, hat das Hamburg gebürtige,
22 Jahre alte Dienſtmädchen Margarethe Weiſe durch
einen Stich in die Lunge und Würgen am Halſe getödtet.
Der Mörder iſt am Montag Vormittag in der Roſtocker
ſtraße verhaftet worden. Kleemann kannte die Weiſe von
Jugend auf. Beide waren miteinander verlobt.
Tagen löſte ſie aber das Verlöbniß mit Kleemann und
ſchickte ihm den Ring zurück. Seit jener Zeit ſandte ihr

er verſchmähte Liebhaber wiederholt Briefe mit der Drohung,
daß er ſie erſchießen werde. Vor acht Tagen ſchrieb er ihr,
er habe Gift genommen und möchte ſie vor ſeinem Tode
noch einmal ſprechen. Als er mit dieſem Lockbriefe keinen
Erfolg hatte, wurde der junge Mann auf einmal wieder
geſund und ſchrieb, er wolle mit einem Pferdetransport nach
Madrid fahren, und ſich daher mit ihr ausſprechen. Zu
dieſen vorgegebenen Zwecke erſchien er am Sonntag in. der
Wohnung des Kauſmanns Fahfel in der Möckerſtraße, wo
die Weiſe diente, und fand auch Gekegenheit, mit dem Mädchen
zu ſammenzutreffen. Kleemann hat auf irgend eine Weiſe das
Mädchen zu bewegen gewußt, auf die Hagelsbergerſtraße
herauszukommen, als in vorgerückter Abendſtunde die Herrſchaft
ausgegangen war. Die Weiſe hatte, als man ſie heute als
Leiche auffand, den vor 14 Tagen zurückgeſchickten Verlobungs
ring wieder am Finger. Nach Beobachtung des Kaufmanns
Miloslawski, der unter der im Hochparterre gelegenen
Wohnung Fahſels im Erdgeſchoß ein Cigarrengeſchäft betreibt,
iſt das Mädchen um 1 Uhr mit einem Aufſchrei fuchtavtig
von der Hagelsbergerſtraße aus die Treppe hinaufgeſtürzt.
Um 3 Uhr morgens kamen die Fahſelſchen Eheleute nach
Hauſe und fanden die Glasthür, die vom CEorridvr nach der
Küche führt, eingeſchlagen und die Thürpfoſten ſowie die
Wand im Corridor mit Blut beſpritzt. Nichts Gutes
ahnend, gingen ſie dem Corridor entlang zunächſt in das
Schlafzimmer, in dem die beiden Kinder, der 6ährige
Sohn Helmuth und ſeine 7 jährige Schweſter, im Bette
lagen. Beide Kinder waren munter, das Mädchen ängſt
lich und eingeſchächtert. Der kleine Helmuth theilte dem
Vater ſofort mit, daß Margarethe in dem Vorderzimmer
nahe dem Schlafzimmer liege und nicht aufſtehen und auch
die Augen nicht aufmachen wolle. Die Eltern eilten nun
in das Vorderzimmer und fanden hier das Dienſtmädchen
zwiſchen dem Sofa und dem Ofen als Zeiche auf dem Fuß
boden liegen. Der kleine Helmuth hatte gehört, daß das
Mädchen aufſchrie und nach kurzem Ringen an der Küchen
thür, deren Scheibe klirrend zerbrach, davonlief. Er ſprang
dann aus dem Bett und ſah das Mädchen in das Vorder
zimmer hineineilen und einen Mann ihm nachſetzen. Jm
Vorderzimmer kniete, wie er vom Schlafzimmer aus durch
die Glasſcheiben der Schlafzimmerthür und die offene Thür
des Vorderzimaters weiter beobsehtete, der Mann auf der
Bruſt der Margarethe. Dieſe röchelte gleich darauf und
war dann bald ganz ſtill. Nun lief der Mann aus dem
Zimmer wieder heraus und verließ die Wohnung. Der
Kleine ging in das Vorderzimmer, rief Margarethe an
und bat ſie, doch aufzuſtehen, erhielt jedoch keine Antwort
und ging deshalb zu ſeiner Schweſter, die aus Furcht unter
die Bettdecke gekrochen war, zurück und legte ſich wieder
ins Bett, bis die Eltern kamen. Wie die Kriminalpolizei
mittheilt, hat Kleemann die That bereits geſtanden. In
ſeinem Taſchenbuche hat er ein ſchriftliches Geſtändniß ab
gelegt und als Grund des Mordes angegeben, daß er von
dem Mädchen hintergangen worden ſei.

(Rettung aus Seegefahr.) Die Rettungsſtation
auf Mellneragen telegraphirt Von dem nahe der Nordmoſe
zu Memel geſtrandeten deutſchen Schuner „Ernſt“, Kapitän
Jenſen, wurden vier Perſonen durch das Rettungsboot der
Station gerettet.

geſtellt ſind, ſo iſt Mir im Gegentheil auch nicht

und nach Maßgabe der Umſtände mit Strenge aber
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bungen, die ihm am Dienſtag aus Deutſchland und aus
Jtalien zu ſeinem 80. Geburtstag zugedacht waren, ent

zogen, und ſchon vor einigen Tagen ſeine Wohnung in
Charlottenburg verlaſſen, um den Geburtstag ganz in der
Stille der Familie zu begehen.

(Der öſterreichiſche Lloyddampfer „Diang“wurde beim Auslaufen aus dem Hafen vou Konſtantinopel
am Sonnabend früh durch den engliſchen Dampfer „Antonio“
gerammt und iſt geſunken. Die Paſſagiere, 150 an der
Zahl, und die 40 Mann Beſatzung ſind ſämmtlich gerettet.

(Von einem großen Segelſchifß) iſt der
Cardiffer Dampfer „La Barrouére“ bei Lundy übergerannt.
worden. Ein Rettungsboot mit 12 Mann iſt von einem
norwegiſchen Schooner nach Kardiff gebracht worden ein
anderes Rettungsboot mit dem Kapitän, dem zweiten

Steuermann und drei Matroſen wird vermißt.
(Jn der Kirche in Libau) bemerkte ein Gendarm

jüngſt des Nachts Licht. Mit einem Geh lfen öffnete er die
Kirchenthür und ſchloß ſie ſogleich von innen ab. Ein
wunderbares Bild bot ſich den eintretenden Gendarmen.
Am Altar, deſſen ſilberne Leuchter und Verzierungen ver

ſchwunden waren, ſaß ein Einbrecher und zechte aus dem
Altarkelch den Kirchenwein. Jm Augenblick war der Mann

auch verſchwunden und ſeine Laterne ausgelöſcht. Als man
ihn endlich in einem Verſteck aufgetrieben hatte, ſetzte er ſich
mit einem Meſſer zur Wehr. Er entpuppte ſich als
fahnenſflüchtiger Soldat des dortigen Beſatzungs-Bataiklons.

(Ueber einen Unfall bei Felddienſtübungen)
der Bromberger Garniſon wird aus Rynarſchewo ge
meldet: Beim Rückzug der Artillerie von einer Anhöhe,
auf der ſie Aufſtellung genommen hatte, gerieth ein
Geſpann in eine ſeitwärts der Chauſſee gelegene Schlucht.
Hierbei wurden ein Soldat ſchwer und vier leichter verletzt.

(Raubmord-Anfall. Wiederum iſt ein äußerſt
frecher Raubinordanfall auf eine die Chauſſee von Köln
nach Poll paſſtrende Frau verübt worden. Ein vermummter
Mann kam aus dem Walde hervor und überfiel mit gezücktem
Dolchmeſſer die Frau, beraubte und vergewaltigte ſie; er
entfloh, als Schritte anderer Perſonen hörbar wurden. An
derſelben Stelle ſind noch zwei andere Perſonen überfallen
und ausgeraubt worden.

(Ein Meeresungehener.) Die rieſigen Kraken,
die Schrecken der Seefahrer in frührer Zeit, ſcheinen nach
einer Meldung des „H. K.“ aus Rom auch im Mittelmeer
noch nicht ausgeſtorben zu ſein. Jn den Gewäſſern des
Neapeler Arſenals werden gegenwärtig unterſeeiſche Arbeiten

ausgeſührt. Einer der dabei beſchäftigten Taucher gab
kürzlich, bald nachdem er binabgelaſſen war, das Nothſignal
und wurde raſch heraufgezogen. Er kam ganz aufgeregt
und zitternd an die Oberfläche und berichtete, daß er in
einer Art Höhle des Meeresgrundes ein Ungeheuer geſehen

habe. Nach ſeiner Beſchreibung iſt es ein ſehr großer
Polyp geweſen. Seine Fangarme ſollen 2 Meter gemeſſen
haben, die Saugnäpfe den Umfang eines Thalers haben.

Das Gewicht ſehätzte der Taucher auf zwei Centner. Er
weigerte ſich entſchieden, wieder an jener Stelle ins Waſſer
zu gehen, weshalb man jetzt darüber beräth, wie das Unge

heuer unſchädlich zu machen fei. Es iſt bekannt, daß es
unter den Schwimmpolypen der Tiefſee ſolche von Meter
Durchmeſſer giebt, die ihre Fangarme bis auf 5--6 Meter

ausſtrecken können. Jn Norwegen und Japan ſind ſolche
Ungeheuer vor Zeiten ſchon einige mal an den Strand ge
worfen worden

(Parlamentshumsor.) Während des raſenden
Lärms und des Tumults der Sturmſcene am Präſidenten
tiſche des öſtereichiſchon Abgeordnetenhauſes glaubten am
Donnerstag einige Abgeordnete der Linken Plötzlich den
Ruf: Feuer! zu hören. Sie ſtürzten auf den Platz los,

wo dieſer Ruf erſcholl, und wieſen den betreffenden Abge
ordneten zurecht, er möge doch mit dieſem Schreckensruf die
Verwirrung nicht noch zur Gefahr ſteigern
donnerte blickte die Herren erſtaunt an und erwiderte

„Aber meine Herren, es iſt mir garnicht eingefallen, Feuer

Der Ver

zu rufen. Jch rief nur nach dem Collegen Mayer, der ſich
dort in dem Knäuel befindet.“ Am Freitag zirkulirte in
den Couloirs folgender Kalauer: „Wiſſen Sie, warum der
Hofrath Schuklje immer an der Spitze der Angreifer auf
der Rechten ſo wuchtig. dreinſchlug „Er iſt ja der
Obmann der „Wilden“, war die Antwort. Bekanntlich be
ſteht gegenwärtig im Abgeordnetenhauſe ein Club der
„Wilden“.

(Bei dem Brande eines Familienhauſes
in Stuckau bei Elbing ſind ein Mann und drei Kinder
umgekommen.

Haus und Landwirthſchaft.
F Kattune zu waſchen, vhne daß ſie in der Farbe

nachlaſſen. Man thut, wie der „Praktiſche Wegweiſer“,
Würzburg, ſchreibt, in einen mit Waſſer angefüllten Keſſel
etwa den 4. Theil Weizenkleie und läßt ſolche 5 Minuten
lang kochen. Jſt hierauf das Waſſer wieder erkaltet, ſo
wäſcht man die Zeuge ohne Seife oder Lauge darin und
ſpült ſie zuletzt in kaltem Waſſer aus.

F. Gefrovene Eier findet man oft, wenn die Hühner,
wie der „Praktitche Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt, außer

des Stalles im Winter verlegen. Sie ſind aber noch
rauchbar, wenn man ſie in friſches Brunnenwaſſer legt und

etwas Salz beigiebt. Nach einiger Zeit iſt der Froſt voll

Neueſte Nachrichten
Prag, 30. Nov. Bei den Straßenunruhen

wurden auch die Fenſter des Landesmuſeums ein
geſchlagen. Die Polizei wurde an mehreren Stellen
mil Sleinen beworfen. Es wurden auch mehrere
Revolverſchüſſe abgegeben, jedoch wurde Niemand
getroffen. Eine Gruppe Demonſtranten, welche vor
das Caſino zog, wurde mit gefälltem Bajonett zer
ſtreut. Einige Perſonen erlitten leichte Verletzungen,
ſteben Perſonen wurden verhäftet, darunter der
Anarchiſt Asger, welcher einen Dolch und hoch
vSerrätheriſche Schriften bei ſich trug Um J Uhr
abends richte das Militär ab, da weitere Unruhen
nicht zu befürchten ſtanden. Auch ſeitens der ſſchechi
ſchen Studenten fanden Ausſchreitungen ſtatt. Jm
Verein mit Leuten aus den niederen Volksſchichten
ſtürzten ſte ſich auf die ihnen begegnenden deutſchen

Studenten und mißhandelten ſie Ein deutſcher
Student wurde durch einen Meſſerſtich ſchwer ver
wundet.

e

Theodor Mommſen) hat ſich allen Kundge- J

M die ch

Blum
trugen
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werden.
Haaſenſtein Bogler, A.G. Magde

u vermie d

zu Verin iethen

t e

Nächzeitig n

n
d ten unter M

An zeigen.
ieſen Theil überntmmnt e Rehdaerton

cblikum gegenüber keine Ver antwortung

FamilienNachrichten.
I a m K.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Tochter Martha ſagen wir allen Denen,
die (hren Sarg ſo reichlich mit Kränzen und
Hlumen ſchmückten Und zur letzten Ruhe
Angen, unſern innigſten Dank. Beſonders
Dank dem Herrn Paſtor Teuchert für ſeine
ſroſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe.

Die trauernden Eltern
Auguſt Franke 2 e

e G T eh wangsüe ſteigerung
e reitag den 3. er cr. Vor

mittags H Uhr. werde ich in Spergan

G a neManHſentlich e Baarzahlung verſteigern.
Sammelort: in der Gaſtwirthſchaft zu
nan
Merſeburg, den 30. Nov. 1897.

Meyer, Gerichtsvollzieher.

An ge üah an.
Mittwoch den I. Dezember d. J.,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Hnelle“, Saalſtraße 9,

ne gr. Partie Winterpaletots
Wintermäntel, Regenmäntel für
Damen und Kinder, Kigder-
mäntelchen, Blouſen,

ſerner:

Agr Poſten Halbwolle, Flanell
Halt wolle mit a zu Röcken,
Herrenſtoſfe 2

fentlich e gegen
er Keigern.

Merſeburg, den 26. Nov. 1897.

e. C w.Für Begrnte
daſſend iſt ein gutgebautes, leicht vermieth
dares Haus im neueren Stadtviertel bei
mäßiger Anzahlung zu Ernſtl

Baarzahlung

verkaufen.
Reflectanten erhalten Auskunft bei

W. P maS GCEine tragende e
a verkaufen

Nirder-Beung
d Ein groſzes Läuferſchwein

r zu verkaufenGlobigkauer Straße 7.

ſtarke Läuferſchweine
zu verkaufen

e eumarkt 32.
Ein Buch

o nene Nalurheilverfahreniſt zu verkaufen. Wo ſagt die a d. St

Meyer's
Cownſervat. Hieikogt,

m Auflage, umſt tändehalber ſofort billigſt
zu e Zu erfragen bei

C. Brendel Gotthardtsſtr.

Ka C c aEin e Capital von

k. 480 000l baldigſt 5 auf Acker auch inAeinere Poſten getheilt wieder belegt

Offerten s 54824 an
r erbeten. G.

Slube mit Schlaſcadinet

Ritterſtr. G a. parterre, links
Frdl. möplirte Wohnung

Markt 24.
cSlube mit Kammer

cingnn S iſt
M öblirt r

ſkelenn t 4, een che Schlafſtelle

Gotthardtsſtr. 10 III.den

ſtenndſ hetzbare Schlafſtelle
en große Ritterſtraßze 25, part.

ſchön gel. frok. mal Wohnung
z ik voller Penſion, iſt an zwei

event. ſpäter zu vermiethen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine gr. ſt

u ine Woh mung im Preiſe von 190 1560 Mk

rd zum 1. April zu miethen geſucht. Off.P 1 16 ſind in der Exped. d. Bl.
enGreen Leute ſuchen Wohnung im Preiſen

23— 35 Thlr. zum 1. Jan. oder Oſtern

erbeten.

u

S
S

Zlolohst engn 1eeeeeeeeeeeaeagee S S
empfehlen die Aerzte neuerdings auf das Wärmste das von den
Höchster Farbwerken, Höchst a. M. aus reiner frischer Kuhmilch

hergestellte Eiweisspräparat:

NutroseS
e
e

Reconvaleszenten etc.
h

geruchlos und fäst ohne Geschmack
dem Ortheile der Herren Aerzte in Folge seiner intensiren Nährkraft
und leichten Verdaulichkeit besonders bei der Ernährung schwäch-
licher Kinder, Wöchnerinnen, Srust- und Magenkranker, Nervösen,

e Gewjehtszunahme, Besserung des Allgemeinbefindens,
G Körperkräfie das sind die Sy

De Nutrose rasch und regelmässig eintreten.

In Schachtein à 100 gr. ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten darch alle
Apotheken sowie Droguenhandlungen u. s. w. zu beziehen.

e i on e

lejstet nach

ganz Vorzügliche Dienste.

Hebung der
mpfome, die beim Gebranch von

elen Duhlehe SAul den Bäckermeiſtern

M. e an.e 10.
Sicheren Erfolg

bringen die allgemein bewährten

es
Afefternünz e baranellen
gegen Apetitloſigteit Magenweh u.
ſchlechtem, verdorbenen Magen ächt
in Packeten à 25 Pf. bei

Otto OlIasse in Merſeburg. S
an Göhlseh in Merſeburg.

ſ. Höllderger Welzekmehl
vielfach Prämitrt),

n aggentnehl (ſelbſt gemahl.)

ſämmtliche alterartikel,
alle Sorten Hnllenfrüchte,

Margarige- Futter
Seuf und ſaure Gurken,
ſ. Sanerkohl u.

eipfehtt aMehlhaudlung, Preußerſtr. I2.
Mit henſigem Tage erbſffne ich meine

Weih e gund n
Ho wiglachtff. Halle n. eauf 3 e e c

autes Chrihanmranfert
in Chocolade Woncdauxts Se W
in verſchiedenen Preislagen.

e reZurgeshe 10.
Hochfeinſt en Egtmenthaler-,

Schweizer Kräuter, Neuſchateler-,
Parmelan, Rogueſort, Cheſter-
nd Gervaiskäſe, Pumpernicel,

W an die Exped. d. Bl. empfiehlt

z mit
I Muſtern auf Lager und halte

mich bei Bedarf beſtens empfohlen

Faſanen,

Hab 8 eine ver Anewen

vone rend Schhlzen t.
ſchönen vorgezeichneten

Hochachtungsvoll

G. Hetzscholdt,
lhecheree 3

Wilhelmſtegße 3
Friſche Auſtern, junge feiſte

Perlhühner, friſches
Nehwild, junge Bierländer Gänſe
und Enten, franzöſiſche Wallnüſſ
enpfieht Zimmermann.

Hrohes Sager.
Eine Zugharmonika

als Weihnachtsgeſchenk.
Füt 10 Tasten, 2Bäſſe, 50 Töne, kräftigew

Orgelton, 2chörig, voll
vollſtändige Nickelſchoner,

nur 5 M. 50 Pf. mit
Schule.

BlIüt 10 Tastem- 2Bäſſe, 72 Töne, kräftigem
Orgelton, 3chörig, nur
7 Mr. 25 Pf. mitSchule.

Töne, kräftigem2Baſſe, 92

Orgelton, 4chörig, nur
9 Mk. mit Schule.S mugo

an der e
e ſche Fiſcht

Mit 10 Wastexu-

jandlung.r Sendung

Schellſiſch,
Schollen,

Cabeljan,Kieler Bücklinge, Sprotten und
Sprottbücklinge, Aale, Flundern,

Zachsheringe geräuch. Schallfiſch,
Rautchlachs, ff. Caviar, Auchovis,

Halzſtangen und Salzwaſfeln
Zimmermann. Aal und Hering in Gelée,

Apfelſinen, Citronen
empfiehlt W. Krähmer-

S in e rößter Auswahl und

Bertha Maumann,

Serpentin
e prima Qualität,

kupferneu verzinnteWarmflaſchen

nde Weihnachtsgeſchenke

n

ſt ne z

hwarze M
Fantaſieſtoffe

ſchwarze Wipcords
Hwarze Alpaccas
ſchwarze Cachemires

w. w.
bekannter Güte

n

Sport achen
(EGSiventer) zum bevorſtehenden Weihnachts

S feſte empfiehlt
e

an der Geiſel I.
Wärmſteine

anerkannt beſte Wärmſteine,

Waſchmaſchinen,

Wringamaſchinen,
Fleiſchhackemaſchinen,

Reibemaſchinen,
Kartoſfelquetſchen für Vieh,

Ofen und Herde,
owie ſämmtliche Ofenerſatztheile,

kupferne und eiſerne Keſſel
z einpfiehlt zu billigen Preiſen

Eiſen Ofen und Fehtradhandlung

m Pursohe,
Nentmnngeltt

Gr iſt da!
Der „Delitzſcher Hauskalender“ für

1898 iſt erſchienen. Neben dem bekannten
korrekten Märkte Verzeichniß, Wandkalender,
zuten Erzählungen u. ſ. w., bietet er dies Jahr

für 25 Pfg.
auch noch ein buntes Bild. Der Kalender iſt
58 Seiten ſtark, enthält Tabellen, weißes Papier
zu Notizen und die kritiſchen Tage nach Falb
nebſt deſſen Erläuterungen 2c. Vorräthig in
allen Buch und Papierhandlungen.

Nen Groffunng
unſerer

P ſperte undS Shyi cwegren-Ausſelung,
e Johannisſtraße

zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen

Holzkinderwagen
init und ohne eiſerne Axen, ſehr ſtarke Bauart,

Hchaukel- und Jahr Vferde
in den billigſten Preislagen, ſowie

ſäcmelihe Holzwagren.
Küchensvtifel, Kuchendecen, Schieber und

Stangen (für Bäcker), Verſendungskiſten.
Wegen vorzunehmender Baulichkeiten bin

ich gezwungen, mein Lager zu räumen

BönilsJohannisſtr. eoh,

zu
Puppenkleidchenn ſchwarzen Schürzen

net Frau Sohröder
Morgen Donnerstag

e hausſchlachtene Wurſt.

ar WanneVogel s Reſanration.
Heute Sehlnenekent



Am 28. November S. I2- I9. Dezember bleiben unsere Gteschäftsräum e
Bis 7 Uhr abends geöſſnet.

Ehem. Garde
Sur Zufriedenheit,
W 5 Morgen Donnerstag

Schlachtefest
K. Rudolph

Einen Hchneidergeſellen
ſucht ſofort

Ab. Röcler, Markt Nr. 19
Knaben oder Mädchen

vom Lande, welche Oſtern k. J. die hieſigen
Schulen beſuchen wollen, finden gute Penſton

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein älteres Mädchen h
nach auswärts bei hohem Lohn geſucht. Mit
Buch zu melden Uallesehe Str.

Eine geübte Hchneiderin
für Kindergarserobe in und außer dem
Hauſe weiſt nach das Poſamentengeſchäft von

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 2 b.

mwebem den eſehstarone,
empfiehlt zu praktiſchen Weihnachtsgeschenken-
Wirthſchaftswaagen zu Mk. 2,25, 2,50, 5,00, 4,00, 4,75,
6,25. Reibmaſchinen zu Mk. 100, 1,70, 1,80, 2,00, 2,50,
emaill. Mk. 3,25. ff. vernick. Bolzenplätten Mk. 3,00,
3,25, nicht vernick. Mk. 2,60. Kohlen und Glühſtoff

plätten Mk. 2,80, 3,00, 3,50. Ia Wringmaſchinen von
Mk. 13,50 an, unter Zweijähr. Garantie Fleiſchhack
maſchinen zu Mk. 5,00, 6,50, 7,00 bis zu Mk. 1450.
Kaſfeemühlen in Holz und Blech von Mk 1,40 an bis zu
den feinſten. ff. Serbvierbretter von 50 Pf. an bis zu
Mk. 12,00. ff. Nickelmenagen, Obſtmeſſerſtänder,
Zwiebelmuſter, mit 6 Uchatnismeſſern Mk. 2,75. Kohlen
n. Torfkaſten, Ofenſchirme, Ofenvorſetzer, Feuerge
rätheftänder, Schirmſtänder, Blumentiſche, Palmen ve a
r el inneee hochfeiue Waſch K. Stürzebecher, Burgſtr. 19garnituren, Gewürzetagèren, Salz- und Mehlmeſten, v gMeſſer und Geldkörbe, diebesſichere Geldkaſſetten, Einige tüchtige Mädchen,
Solinger Stahlwaaren, Hack- und Wiegemeſſer. Perfekt in der Damenſchneiderei, finden

dauernde Stellung. Offerten unter K G in
MeineWeihnachts- Ausſtellung

Anfwartung
in Werkzeug, Laubſäge Kerb und Grundſchnitz

für den ganzen Tag ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Verln e 2r. e in noch nicht dage- Er rennt
weſener Auswahl eröffnet und einpfehle zu Einkäufen für goldenes Medaiiion, blaue Emaill,,e e er nen Photographie Gegen gute Belohnungan bis zu Mk. 21,00, un rundſchnitzkaſten Ritte: 41.von Mk. 2,75 an bis zu Mk. 16,00. Laubſägekaſten von abzugeben große Ritterſtraße

Mk. 1,00 an bis zu Mk. 9,50. Brandmalapparate unter
0.

Garantie Mk. 7,00, 900, 11,00, 1200, 18 00 Ein Hausſchlüſſel
Jene Brandmalgßparat Juwel“ ohne Gummigebläſe. on Schköpan bis Merſeburg verteren

ß d. deGegenſtände für Kerbſchnitz Brand mal Laubſäge gangen. Bitte denſelben in der Expearbeiten in reicher Auswahl. Rervorragende en Blattes abzugeben.

ſämmtl. Kameraden
iſt wegen einer wichtigen Be

ſprechung erforderlich.

Altenburger Kinderbewabrazftalt.
Das 4., wahrſcheinlich letzte Weihnachts

nähen, findet Bonnmerstag den e. Dez.
nachmittags 3 Uhr bei Frau M.
Blancke, Halleſche Straße, ſtatt. Die Ver
looſung wird auch dort ſein. Alle uns noch
zugedachten Sachen dafür bitte ſobald wie
möglich zu mir zu ſchicken.

H. von Kathen.

616 rDonnerstag den 2. Dezember

2 Vinter-AbonnementsConcert,

ausgeführt vom Trompeter-
Corps des Thür. Huſaren-

Regiments Nr. I2.
Anfang 8 Uhr.

Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den
Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren

n handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und

i E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.
l Entrée an der Kaſſe 40 Pf.Brügner- Walther

Sollte vielleicht Jemand von meinen
werthen Freunden und Gönnern mit dem

Kinsderſchlitten von den einfachſten bis zu den eleganteſtenSchlittſchuhe bewährteſter Syſteme, er e S
Elub c. Praktiſche eiſerne Chriſtbaumſtänder in reicher
Auswahl von 50 Pf. an. Bei Einkäufen von S Mk. an
gebe eine reizende GratisBeig abe.

e Cirenlar zu meinem morgen Donnerstag Heit? Moſaik Kerbſchnitt in farbigem Kunſtholz iAbend ſtattfindenden Das Kunſtholz ermöglicht gleichmäßigen Schnitt, bricht und Ein Hund zügelaufen,
verzieht ſich nicht. h Abzuholen Rittergut Lössen-WKirmeßſchmans

übergangen ſein, lade hiermit nochmals ergebenſt

ein. Griusſt. Melker
Reſtaurateur.

Reſſanrant Preußiſcher ANer.
Donnerstag Abend 6 Uhr

De Bockbraten.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 21. bis mit 27. November 1897.

Weißzen, pro 100 Kl. 18,60 bis 17, M
Roggen, do 1520 bis 19M Gerſte, do. 2 bis 15S Hafer, do. 16 bis 1450
C Erbſen, do. 20 bis 16
Linſen, do. 30 bis 12Bohnen, do. 20, bis

Heu, pro 100 Kilo 6 bis 2
Stroh, do. bis 3,60Marktpreis der Ferken

in der Woche 897vom 21. bis mit 27. November 1827.

pro Stück M. bis

Möbel- wnd Becoratfonsstofte, Portierenm,e g ii g. Kämmer s Reſtaurativn. e Wapetem in allen Preislagen.
Morgen Donnerstag

Schlachtefest

L. W m Kartoſfeln, do. 5,50 bisJ G aſe S uns Preußerftr. 10. Hermann Jänicke, Pteußerſtr. 10. gende i o

S iſch, Kil 120 bis 1,10e u s 9. Srroratenr, evI Seoniaohtetest. Werkstatt für Möber und Decoratlon, n

i 7 i fi üht e utter, v. 2, mJ war e e e e e e Gier ro Schos 520 e



e ſ es,
(Einſame Grabſtätten

dem khürin
das Grab et

Wie wir unlängſt aus
chen Orte Ulla meldeten, befindet ſich dort

er Unglücklichen, die auf dem Bah iſ iſe ge
tödtet und n Unglücksſtelle begral ben wur Jetztnah g Jetzwird einem Blakte hierzu geſch auch in
der Max rg die Sitte runglückte,Ermordete oder Selbſtmörder wenn möz lich an der Stätte
zu begroben, wo ſie geendet haben. So iſt es in
unſerer Gegend, in der Neumark, in dem an mern angrenzenden Theil, uxalter, ſtreng ten Brauck
ſchlagene oder ſonſt e an der Stätte ſelbſt z
digen und das Grab dem Erdboden gleich zu machen.
Zum Gedächtniß aber wirft, ähnlich wie die Orientolen
es mit Steinen thun, jeder des Weges Wandernde ein
Scheit Holz oder ein Päckchen Reiſig auf den Platz. Mit
den Jahren entſt dann oft groß
ſie gar zu hoch ge fen ſind angezündet we
in Erinnerung an die früher geübte Todtent ennnng.
Bald jedoch wächſt der Keiſigberg aufs Neue an und ſo
wird das Andenken der Verſtorbenen bewahrt. In unſerer
Umgegend“, ſo ſchreibt der Einſender weiter, kenne ich drei
ſolcher, im Niederdeutſch tiishöpe“ e ha znfen.
Einer erinnert heute an ein dort vounſchuldig wegen Br ndſtiſtung verbra ine s

andere iſt zum Ge niß an einen dort jlagenen, der
dritte für einen durch einen Eber getödteten Mann errichtet,
als ſeltſame Wahrzeichen frommen Brauches unſerer Ahnen
und als Erinnerung an uralte Gewohnheiten der germaniſchen
Vorfahren.“

Der geleimte Chulalongkorn)
Chulalongkorn von Siam beſtieg vor ſeiner in Neapel er
folgten Einſchiffung mit den Prinzen und ſeinem Gefolge
den Veſuv. Oben augelangt, übergab der König dem
Führer einige ſiameſiſche Gold und Sülbermünzen, damit
er ſie in die Lava ſtecke und mit derſelben überziehe. Der
Führer ſteckte aber die werthvollen Münzen in ſeine Taſcheund übergab dem König einige mit Lava überzogene Soldi

n

König

e r a en e

Meere 3 Cotreſpondent“ vom l. Dezetber a

S eGargt Bismarck nnd Hoerſoene Henge
r „Hamburgiſche Correſpödent“ veröffentlicht einen
ivatbri Overförſte s Zunge in dem dieſer die

nicht Msgehenden Beröffen kungen über angeb
erenzen mit dem Fürſten Hismarck auf das

tiefſte bedauert und erklärt, er werde Litlebens zu dem ge
waltigen Begründer des Deutſchen Reic mit unwandel
barer Treue und tiefſter Ehrerbietung n Das iſt
nicht nur ſehr hübſch vom Oberförſter Lange, ſondern
en ſ ſelbſtverſtändlich Es ändert aber an der

daß er gegen den Fürſten Bismarck den
beſchreitet, um zu der Penſion zu kommen, diee ſeiner Auffaſſung rech zuſteht.

Ein Jagdgenoſſe.) Der 26 jährige Brigant
VBaro, der in Attika ſein Weſen trieb, iſt unter eigen
thümlichen e den e worder Er war untt einem

Jag Dieſer ließnen voraus ge hen nd e ihn durch zwei
üſſe. Her Landmann Ballio einen Dolch

und 10009 Drachmen, S bei den ab und ma e
der nene e e

e

mer h s e en.Zu Breslkau ſolt zu Oſtern 1898 ein ſtädtiſches
Mädchen ghan naſium erbffnet werden.
e e

Sportund Leibesübungen.
Ueber die Nenregelung des deutſchen Radpro rtbetriebes wurde in einer See im

Savoh e zu Berlin berathen, zu der ſich etwa 35 Ver
treter von Rennbahnen, ſowie Abgeſandte des „DeutſchenRadfahrerbundes“ und der Allgemeinen Radfahrer-Union“

eingefunden hatten. Es trat allſeitig die Anſicht zu Tage,
daß eine zeitgemüße Umwandlung der Deutſchen Sportbehörde für Bahnwettfahren“ und eine entſprechende Reviſion

Deutſche Helben aus der

Eitergtur, Kitnſt und Wiſſenſchaft.
Von Haus Kräemers natitor nalem rachtwerZeit Kaiſer Sirhel ar

und Heiteres aus der vater
ichte (Berlin, Deutſches Verlagshaus Bonn

S

des Großen“, Ernſtes
ländiſchen Ge ch

heft zur Ausgabe gelangt.
nach dem
in jeder Hi
bibliothek hat
erfahren, ihr

Die Hoffnungen die wir ſ. 39
eheft. auf das neue Buch ſetzten, haben ſie

glänzend erfüllt; die deutſche Familien
eine werthvolle und bleibende B Bereicherun
Schatz an ünterhaltenden und Zugleich be

lehrenden Schriften iſt um ein Werk vermehrt worden
deſſen kerniger, klarer Text und vriginelle illuſtratit
Ausſtattung den höchſten Anforderungen zu genüge
vermag. Wie der es überall verſtandehat, in die durchaus popul är gehaltene, ſtreng hiſtor7ſch

Darſtellung intereſſante Ep iſoden und dergleichen einz.
flechten, geht auch aus dein Schlußheft hervor, der
wir folgende intereſſante Aeußerungen des Feldmarſchalt
Grafen Blumenthal über das Bombardement vo
Paris entnehemen: Beſchießungen ſind meiſt ganz unnü
Jch habe höheren fehlen folgend Friedericia ſchloſſen
ſpäter Düppel vier Wochen lang Pfalzburg, Lad ſ
Paris. Was hat es genützt Nur Wehrloſe wurde
getroffen, in Paris iſt kaum je ein Soldat getroffen wordeNur beim S laſſe ich Bombartements gelten, Feſtung
muß man aushungern. Jch war ſchärfſter Gegner derſchießung von Paris, eng Zeit auch Moltke. Jch
dem König damals offen erklärt: „Ew. Majeſtät werde
in der ganzen Armee keinen Offizier finden, der anden
dentt als ich. Das Bombardement iſt werthlos unbarbariſch, außerdem reichen unſere Geſchütze nicht v
genug, um ernſtlichen Schaden anzurichten. Aber Bismar
wollte es aus politiſchen Gründen, um Eindruck zu mache
Nichts hat mich ſpäter, als die Beſchießung dennoch begonn
hatte ſo geſcherzt, wie der Verluſt der 8 0 Dapferen, d
in unſeren Batterien, fielen. Man hätte ſich darauf a
ſchränken ſollen, den Hunger wirken zu laſſen, die Ausfä

e

ferungen à 50 Pfg iſt kürzlich das Schluß

der Wettfahrbeſtimmungen unerläßlich ſind. Ein in dieſem abzuſchlagen und die Erſaßeorps abzuwehren.“
Das eben erſchienene Heft 5 der Wiener Mode

bringt in Wort und d eine intereſſante Paralle
zwiſchen der Wiener und Pariſer Mode Und anſchtteßen
daran über hundert neue Handarbeiten und S arderobeſtüchvon denen beſneers die chiten Eiscoſtüme und apartſ

Beſuchstoiletten zahlreiche Nachahmung finden werden.
Gratisbeilage Wiener Kinder Mode“ bietet durch eit
größere Anzahl von Puppenkleidern Und ſelbſt aus
Fertigenden Spielſachen allen Müttern e jeit, für de

ſtücke. Am nächſten Morgen bemerkte nun der König den Sinne abgefoßter Antrag wurde einſtimmig angenommen.
Schwindel, und der Führer wurde von Carabinteri feſtge- Es w ferner eine aus elf Mitgliedern beſtehende
nommen. Dieſen ließ der König für ihren Pflichteifer Co gewählt, mit dem Auftrage, die neuen Be
goldene Medaillen überreichen. ſtimn en auszuarbeiten und ſie einer im Januar einzu

Der Strauß vor der Equipage.) Wie aus berufenden neuen allgemeinen Verſammlung zur Beſchluß
Colorado berichtet wird, kann man ſeit kurzer Zeit in Faſſung zu unterbreiten. Die Com miſſion beſteht aus
Denver häufig ein ſeltfar nes kleines Fuhrwerk erblicken, i folgenden Herren General Leutnant von Dincklage-Berlin,
welchem eine Dame durch die Straußen kutſchirt. Vor Hohmann Breslau, Schieferdeller-München, Weber Köln,
zierliche elegante Wäßgelchen iſt ein Strauß geſpannt, de Rechtsanwalt Dr. Jung-Gießen, BlumeBremien, Hölſchertag meiſt gravitätiſch einherſchreitet, oft aber an Hedentich Kaiſerslautern, Schneider-Zittan, Fri e e Nordhauſen, Weihnachtstiſch ihrer Lieblinge vorzuſorge er gleichfal
ſchnellein Tempo dahineilt. Die glückliche Beſitzerin dieſes Adrian- Halle und Sierck Hamburg. Die dem Verband gratis betltegende Schnittmuſterbogen enthält auß

88 vriginellen Einſpänners iſt eine ſehr reiche Amerikanerin, der Vereine für Radwektfahren angehörenden Bahnen Schnitten für die neueſten Toiletken auch Schnitte fi
h. die gleichzeitig die einzige Frau in der n iſt, der ein waxen in der Verſammlung nicht vertreten, man hofft indeß, Puppenkleidchen. Außerdem erhält jede Abonnentin Schnit
77 reichhaltiger zvologiſcher Garten gehört, den ſie ganz ſelb e e ſich der beabſichtigten Neuordnung anſchließen nach Maß gratis von der Schnittmuſterabtheilung m

en ſtändig e der e Mode“, Wien, Wienſtraße.S e
28 goldene und Ferne Medaillen

h uns re
eet

hieſigen
enſion S SS e

Wegen Erbſchaftsregulirung ſoll das ganze Lager unſerer

nen ſ. en
ne net d in der en gio vo onnen ſten der Welt Sapier und Spielwagrenhandlung n An

n bis Neujahr 1898 mit Zurückgeſetzten Preiſen verkauft Mütze un d h e

werden. a erin weizerhäuſer, 8 t G Se G V ne r tzten Preiſe
r den Schrelbzeuge, e C Sſt do rer harren e eFlaſchen, Wiſer, Deſſerteller, S in. Markt 4,en, w. Alles mit Muſtt. Stets das e Ballet ein e Ausmahl.

Neueſte und Borgügechſte, veſe bers
e für gWelhnachtageſchente,

ſiehlt die Fabr

5 e S e8 n eHelert, Born e eZur direrter Deſug gar für e rn W n a e en r i n Se e e
e Aechtheit illuſtrirte Preiesliſten frank M ren et Quetſche, See 8Vehenensge J n cone S ee e e en iſt in Wahrheit noch von keinem Dämtfer übertroffen, mit vielen r a n en e e Medatſllen, auch zur Ausſtellung in Leipzig 1897 ausgezeichnet, hat Se e 9n beint Coneurrengd dämpfen 1896 19 Firmen beſiegt, den J. Preis undm er, 100 Mark P Prämie erhalten, iſt kein veraltetes Röhrenſyſtem, auch nicht S HALLE a. S. Gr e 7 ede derr Kipphämpfer, ſtellt ſich im Gebrauch wie bei Anſchaffung äuſzerſt S e

billig un geſaheies iſt höchſt ſtabil gebaut und wird in einem e e e
Nü ber Stüſck, wie Abbild oder örtlichen Verhältniſſen entſprechend, das Faß s

en u h neben dem Sampfentt vickler aufgeſtellt. e S
b ſowie Rt vorzügliche Zu beziehen durch Vertreter Siihgsts e Private.

e el. a ma s n 0 e gratis und Franeo. een e S e emit gänzlich geräuſchloſem leichten Gange

preiſe enipfehtt)7. S le r S 6v S e e e r Fo r hMerse bar c Boe n r.o Alleintger Vertreter es Möbel anspor (ſeſchäftam Plahe Mähmaschinen

e 2 e e laſſi ikate, erder r ne Mobeiweagen n en Geößen e eS n nehme jeden Ugzug e und billigſt per K. ee 400 San a Aittch meine eigenen e Genergl Pertreſer
e e ar er Härkepp Kayser-h 24 1 T 2J Alle e n Gothaer r eng erlernngsb an 5 on wer Pahkr

werde r4 en e beſent Verſicherungsbeſtand am I. September 1897 722 Millionen Mark. Niedeslage, eigene Renn
6 e G. Dividende im Jahre 1897 30 bis 134 h der JahresNormalprämie

je nach dem Alter der Verſicherung

Vertreter in Merſeburg. G Mennee, Burgſte. 8
ne

und Lernbahn, Merse burgBrufen ſtraße 4 nud von
Gebr. 1898 alle

Lelpziger Etraßße 58, Ecke
Riebeckplatz

e

uom beſten Rindleder billigſt bei

A. S en e



h

S
3Tun G e eng G Grosse Varini S len Madlenz v e 48z T ar an e e ar insgesammt G G O I9 wreſler Wert in, Zu haben in all. Lotteriegeseh. u. in den d. Plakate ken s 0

n a a m Loose än 10 Mark orlo r ste 20 Pf. extra) versende F. A Schra Gr. PackheWien Schon äg Oberbreitestrass-
r

z 99 Jn e
Empfehle das Allerneneſte und Beſte in

Nähmaſchinen, Jaßrrädern,
Vaſchmaſchinen,

DWringmaſchinen, Kutomaken,J Lampenhaltern für Ka Hmaſchinen
in ſtreng reeller und ſolider Waare nan Garantie.

Eigene große gut eingerichtete Reparaturwerkſtatt für
ſämmtliche Maſchinen, unter perſönliche Leitung

e

echamlew, Weiße Mauer 7.

Groß

e n neW An der Geiſel,
e eMan kenſt vom Beſten das Beſte

iſt dieſer
Reforuuſchnell da un t

r. Meilsswassewegeeges
S e Renß, Modell Giitarren, totiit et a War nmit und ohne Kippvorrichtung, wie ſich die on

RPäume eignen. IJm Betrieb bei Herren Pappen- montFabrikant Heinri ch Hertel und Oechnom ren Aclter-

R. e rer CEduard Dietrich, Breiteſtr. Beſtellungen können Werke Rita
r Se Slärncgen mit Schweizerdirekt an mich gerichtet, oder im Thüringer Hofe uſitwert, Biere

Tiüolinen, Züthernna-

el on dſämmtliche Werke z
blätter am Lager.

e Cäh nd eErado, Müller, T tenſts, 4Mein holds, Mi kado und
Kinderzitt hern in g. Ans

nieder Wer e H und Kühbuums desgl., S wahl von 1 Mark an.uter weitgehenſter itie und. Probeheſeenngenem ihn e antie e Auge und Muandharinontkkas (in Zugharmonikas großes Lager) von T Mark an.
teferungen em ipfie ſi e e e von Holz und Eiſen Wotenpultstämcier (zuſammenlegbar)e Mk. 50 Pf., desgl. D. R.-P. Nr. 20951 7 Mk. 50 Pf., ioubegen und Wiolim-arten Golz von 3 Mk. an bis zu den Beſten

on
Kapſerſchntedem e.

ohensverseherungs- Besellschaft zu Leipzig(glte Leipziger, auf Gegenſeitigkeit en 1830).

Verſicherungsbeſtand:
68500 Perſonen und 5094 Millionen Mark Verſicherungsſuntmie,

Vermögen: 155 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſunmmen: 105 Millivnt Mark.

Dividende au die Werſicherten für 4897

42 der ordentlichen Jahrrabeiträge.
die Lebensseeſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſiche

ingsbedingungen (Rnanfechtbarkeit dreiſähriger Policen) eine der gröſzten und

e 9 n Syrnmplkoenſetromnpetem mit Schule, ſofortd e ſpie bar ohne e bung, Wimgerföten u. CIavrimetter,- Wenn
ee ne n e

en alle anderen
unhtaten empfiehlt

ſortirter Auswahl

illlgſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften Alle Ueberſchüſſe fallen vet ihre J ar
en Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Gefellſchaft, ſowie deren J v
ertreter in n Merſeburg. G. Möbius Clobigkauer Str. 27 Wante ch gen nSe S a a 5 i re a
S e e Igatenplan S un t be ſtennS S will a 1848,

fehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr großartig ſortirtes Lager, beſtehend in
jſe, Geh- und Schlaſpelzen, Damenpelzen, Müffe und Kragen,

moderne Pelzarten für Damen und Mädchen, große Auswahl in nur
Wiener Pelz Baretts, Fußkörbe und Fußtaſchen, AngvraChineſiſche Ziegendecken. e e in Tries und Ringod, Glackhandſchehe mit und vhne Fulter, Wildlederhandſchuhe

i ohne Futker, Krimmerhandſchuhe, gtoße Auswahl für Herren,
nen und Kinder. v 0 se

e e e

Großes Lager in Shlipſen, moderne Fagons und Stoffen, Selbſtbinder. reHüte und Mützen, moderne Formen und Farben, in nur tragbaren e e ehe
litaten, Velvurhüte, nur Wiener

e len e.Große e in nur beſten Qualitäten, ſehr ſchönen modernen Aus-

nugen und Farben mit Filz und Lederſohlen für Herren, Frauen und Kinder,
byſchuhe. Alleiniges Lager der Oſchatzer Filzwaarenfabrik von Ambroſtus
kthaus.Alle Reparaturei, ſowie Beziehen von Herren und Damenpelzen,
ertigung von Damenmänteln nach den neueſten Modellen wird bei billigſter
isnotirnng ausgeführt

a Gutelailek. Anstant in in u Batarhete
Beste Arbeit

Billige Prois e.
Bequome

Zahlungs bedingungen

e e.
eſſentlicher Vorlrag.

An See lag den 3. ue, nachmittags 4 Ahr,

findet im großen Saale der e ein Vortrag ſtatt über:
„Mer Kaßeegennß in der Familie

in Hygieniſcher und vollkswirthſchaſtlicher Bedentung,
gehalten von

Fräulein Hchmidt aus Hamburg.
Die geehrten Damen werden höflichſt um recht rege Betheiligung erſucht

Nach dem Vortrag werden Taſſenproben re

Eintritt frei.Uhr wird der Saal

ne e e he e

u ch Bote e
Tigehlegm eister.

I Zohendisetet asse I.
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